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c e v etausgedaunten edienſt in dungen Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszen entgegengenommen.
RedaktionseSprechſtunde in Halle vorm. von 11-12 Uhr.

ar an
der Rr. 142 der „Allgemeinen Zeitung für Mittel

deutſchland“, vom 23. Mai, e heimrat ProfeſſorOr. Richard Feſter in ſenſationeller achung e
zrtikel gegen mich veröffentlicht. Der Titel „Profeſſor Waentig
und die Univerſität lle“ iſt einigermaßen irreführend.
Denn von dieſem angeblichen ma iſt darin ſo gut wie
gar nicht die Rede. für werden der politiſche ftleiter
der „Volksſtimme“, Herr ulz, und meine Wenigkeit um

gründlicher verarbeitet. r die gewählten Umgangs
men des Herrn Profeſſors kennt, mußte von vornherein

auf allerhand gefaßt ſein. Hier aber hat der Meiſter ſich ſo
ſagen ſelbſt übertroffen. hat im Sinne des berühmten

es „Le style c'est Phomme“ zugleich ein lebensvolles
Selbſtportrait geliefert, das hinreichend gegen ihn ſpricht und
damit die Angegriffenen im Grunde der Verpflichtung zur
perſönlichen Rechtfertigung überhebt.

Schwer habe ich deshalb der z widerſtehen
können, die journaliſtiſchen Ergüſſe des Herrn „Kollegen“Feſter, wie ſeinergeit die liebenswürdigen Expektorationen

eines gewiſſen Korreſpondenten ihrem natürlichen Ver
witterungsprozeſſe zu überlaſſen, zumal ich am liebſten alle
perſönlich zugeſpitzten Auseinanderſetzungen vermeide. Hier
aber handelt es e doch auch um ſachliche Differenzen, die
ſchon im Jntereſſe der Allgemeinheit der Klärung bedürfen,
damit ſich der unbeteiligte Leſer ſein Urteil bilden könne;
nicht zum mindeſten a über den objektiven Wert der
Aeußerungen des Verfaſſers, in ſeiner h als

iſtoriker, als Par und ſchließlich als Menſch. Und
err „Kollege“ Feſter wird es dem von ihm in unerhörter
eiſe perſönlich Angegriffenen nicht verübeln dürfen, wenn
er ihm nun auch ſeinerſeits nichts erſpart.
Ueber den Hiſtoriker Feſter hat ſich bereits mein
eifreund Herr Schulz in ſeinem in der „Volksſtimme“
24. Mai erſchienenen z meengehend ausgeſprochen. Den habe ich ſeinen Aus

rungen einiges hinzuzufügen. Herr Feſter hat bemängelt,
aß die in dem „Eingeſandt“ der ltsſtimme“ vom 7. Febr.

enthaltene Wiedergabe ſeiner Mitteilungen vom Katheder
nicht der Wahrheit entſpreche. Er betont mit daß
er ſich ſtets zu dem, was er geſagt und geſchrieben be
kenne. Da muß man ſich doch wundern, da g ten
über den Wortlaut des von ihm tatſächlich agten in

weigen hüllt, und daß er von dem ihm nach dem Preß-
F etz zuſtehenden Recht, eine Richtigſtellung in dem ſchuldigen

rgan zu erzwingen, auch dann nicht Gebrauch gemacht, als
ihm die unbeabſichtigten Folgen ſeiner mißverſtandenen
Aeußerung bekannt geworden waren. Denn gerade auf den
Wortlaut kommt es in dieſem Falle an. Herr Feſter begnügt
ſich damit feſtzuſtellen, daß er von einem „Unfall“ des
„Landesvaters“ nimmermehr geſprochen habe. Alſo doch etwa
davon, ſo ſchließt man i n daß die Univerſitätsfahne
auf Halbmaſt geſetzt werden müſſe? Auch die Behauptun
daß es g2 nur um ein „Scherzwort“ gehandelt habe, iſt
dieſem Falle ohne Belang. Scherzworte, wenn ſie den be
troffenen gerechter Weiſe und in wirkſamer Form der öffent
lichen 1 eit preisgeben, können moraliſch t
Und hier ſtand noch etwas viel Ernſteres auf dem

Herr Feſter meint, „die Entgleiſung der Kölner Gewerk
ſchaft es handelt übrigens um die „Sattlerinnung“,
Herr Kollege „war lediglich tomiſch“; nur dieſen Vorgang
habe er mit ſeinem „Scherzworte“ treffen wollen. Er ſtellt
alſo die Ausſtoßung eines der Arbeiterklaſſe entſ
Staatsmannes aus ſeiner Berufsorganiſation gleiche
Stufe mit ſeinem Tore aus einem Turnverein, einem
Kegelklub oder, er ſelbſt gebraucht dieſes Beiſpiel, einer ge
lehrten Geſellſchaft. Das iſt eine völlige Verkennung des
Sachverhaltes, die man einem modernen Hiſtoriker eigentlich
nicht zutrauen ſollte. Denn jene Ausſtoßung, ſoweit ſie mit
Recht erfolgte, in dieſem Falle pegen angeblichen Verrats
an den Intereſſen der Arbeiterklaſſe durch Erlaß einer Reichs
verordnung, würde in den Augen von Millionen ſeiner
Volkgenoſſen die ſoziale und politiſche Aechtung
des ſo Beſtraften bedeutet haben. Der ganze Vorgang eignete
ſich alſo ſeiner ganzen Natur nach in keiner Weiſe zur ſcherz
haften Behandlung auf dem Katheder; am wenigſten, ſolangeder Tatbeſene nicht einwandfrei feſtgeſtellt war.

Jch frage nun, was iſt ſeitens Herrn Feſters zu dieſem
im Sinne der vielgerühmten „hiſtoriſchen Genauig-

it“ geſchehen Jch meinerſeits konſtätiere, daß die ſeiner
zeit von einem Teile der Preſſe in durchſichtiger
verbreitete, von einem anderen alsbald dementierte Nachricht
vom Ausſchluß des Reichspräſidenten aus ſeiner Berufs
organiſation eine Ente war, und daß der von einer
Gruppe von Heißſpornen geſtellte Antrag auf Ausſchluß von
er zuſtändigen Stelle abgelehnt worden iſt. Das heißt, der Herr
an devrännoent befindet ſich wie ich durch perſönliche Anfrage
erfuhr, nach wie vor im Vollbeſitzſeinerkorpora-
tiven Rechte. Alſo, die Univerfitkätsfahne braucht nicht
auf Halbmaſt geſetzt zu werden! Das tut natürlich dem
„Scherzwort“ des „witzigen Profeſſors“ keinen Schaden. Von
aller Su befreit, leuchtet es jetzt in reinem Geiſte, den
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Pahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitunge

Einzelnummer der „Bolkoſtimme“ koſtet 150 Mark.

eichsregerung und Anleiheproblem.

Vor einer neuen Reparationznote Die Konferenz im Hang Das Ende Kuppy Die
Münchener Reiſe des Reichspründenten.

De Reichsregierung nimmt 6tellung.

Dr. Bergmann erſtattet Bericht. Das Reichskabinett will den
weiteren Markſturz verhindern.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich am Dienstag in zudi
Sitzungen mit dem Reparations und Anleiheproblem. Staats
ſekretär a. D. Bergmann, erſtattete in der erſten Sitzung Bericht
und beteiligte ſich an der zweiten Beratung an der Diskuſſion über
die Maßnahmen, die jetzt ergriffen werden müſſen. Ernſthaft er
wogen werden Mittel und Wege, die einen weiteren Markſturz
verhindern können. Die Regierung iſt keineswegs gewillt, deg
augenblicklichen Zuſtänden auf dem BVörſenmarkt ohne Eingriſa

freien Lauf zu laſſen.

Eine neue Reparautionsnote in icht.
Die Frage der Reichsbankautonomie. Maßnahmen gegen

die Kapitalflucht. Schritte gegen die Jnflationswe
Paris, 13. Juni. ſakee Die Reparationskommiſ

ſion iſt geſtern zu einer offiziellen Sitzung zuſammengetreten,
um über den Text einer neuen Note an Deutſchland
3 beraten, die die Ergänzung des am 1. Mai und am
1. Mai als Antwort auf die Note der deutſchen Regierung

vom 28. Mai nach Berlin gerichteten Memorandums bilden

rage der ank unddie Maßnahmengegendie Kapitalsflacht zum
Gegenſtand einer beſonderen Mitteilung zu machen. e
Kommiſſion, die geſtern noch zu keinem endgültigen Beſchluß
gekommen iſt, d heute ihre Beratungen fortſetzen.

Der „Petit Pariſten“ teilt in dieſem Zuſammenhange
mit, daß der Gedankenaustauſch zwiſchen Reparations
kommiſſion und der deutſchen Regierung in der nächſten Zeit
wieder ſehr lebhaft werden würde, da das Scheitern
der Unleihepläneeinenene Jnflationswelle
in Deutſchland entſtehen laſſe, der die Reparationskommiſſion
ſchon heute feſte Grenzen zu ziehen beabſichtigt.

Re Hauger Konferenz geſührdet.
Der engliſch franzöſiſche Gegenſatz. Frankreich treibt wieder

Sabotagepolitik.
Die Hagger Konferenz wird immer mehr in Frage geſtellt.

Am Donnerstag ſoll bereits der Auftakt der Vorkonferenzen von
z gehen, ohne daß ſich Frankreich und England bisher über

Eang der Ver ungen irgendwie geeinigt hätten.
reich beſteht auf einer vorherigen Einigung, obwohl der Zweck
der in Genug beſchloſſenen Vor und Sonderkonferenzen der war,
eine vorherige Einigung über die in der Vollberatung

ſoll. dieſem iſſſone h einige te wie dientonomie der Reichsb

wir gewiß äſthetiſch bewundern würden, wenn wir es
kennten. So aber müſſen wir uns leider an den Hiſtoriker
S halten, der uns in weniger günſtigem Lichte erſcheint,
und dem ich in ſeinem eigenſten Jntereſſe raten möchte, mit
Worten wie „Blamage“ und „Reinfall“ haushälteriſcher um
zugehen.Frenich ſoweit nicht ein ſozialdemokratiſcher Reichs

e e ſondern ein reaktionärer Univerſitätsprofeſſor in
rage kommt, ſtellt Herr Feſter an andere den Anſpruch

auf größere Vorſicht in der Benutzung der Preſſe. Und damit
komme ich zum Politiker Feſter. Als ein Politiker, der
„keiner Partei angehörig, ſich dem Parteitreiben völlig fern
hält“, ſtellt er ſich ſeinen Leſern vor. Leider verſchließt er
ſich durch dieſes Maulwurfsdaſein in der politiſchen Etappe
gefliſſentlich das tiefere Verſtändnis für Jnhalt und Form
der in einer parlamentariſchen Demokratie allein möglichen
Art der praktiſchen Politik. Das zeigt nicht nur ſein
Kampf für die „Einheitsfront“, die unter den augen-
blicklichen Verhältniſſen nichts anderes iſt als eine
profeſſorale Chimäre, ſondern auch ſein gegen mich perſönlich
gerichteter Vorwurf, durch mein politiſches Auftreten gegen
die Pflichten der akademiſchen Kollegialität
ihm verſtoßen zu haben.

v —-«-„-«—-„x——-

r tut das vorzüglich in den folgenden zwei Sätzen, die
in ihrer myſtiſchen Gegenſätzlichkeit an die berüchtigten Orakel-
ſprüche der delphiſchen Gottheit erinnern: „Einem Partei-
mann zuzumuten, daß er die Köllegialität über die Partei
ſtelle, wäre natürlich unbillig. Daraus zufolgern, daßdie Partei
über die Kollegialität gehe, iſt vor Herrn Waentig keinemUniverſitätslehrer eingefallen Praktiſche Konſequenz dieſer

h

a ugen beizuführen. Gerade Barthon vieern bekanntlich gland und Je oſort
einſame atungen wünſchten. enn trotzdem die

ſche Regier ute die Genuneſer Abmachungen entgegenwit in Genug ande slh
franzöſiſche Kabinett hat die engliſche Antwort nen

Memorandum inzwiſchen wieder beantwortet. Jn der Antwort
wird die Ausſchaltung jeder politiſchen Erörterung verlangt. Es
ſollen nur rein techniſche Fragen, insbeſondere die Frage der
Schulden, des Privateigentums und der Kredite behandelt wer
den. Betont wird veſonders, daß die franzöſiſche Regierung
keinerlei Grund ſieht, von der in Genug eingenommenen Haltung
irgendwie abzuweichen. Unter dieſen Umſtänden ſcheint es über
re angebracht, Frankreich nimmt an der Haager Konferenz

berhaupt nicht teil, und die übrigen Regierungen machen en
57 re echt, Sonderverträge mit Rußland abhzuſchließen,

uch.

Lloyd George und Poinegre.

Notwendiger Gedankenaustauſch.

t3. Jntranſigeant behauptet, daß der
austauſch zwiſchen Poincare und Lloyd George in London bereits
am Sonnabend beginnen wird.

Frankreichs Vertretung im Hagg.

14. Juni. Die Havas meldet, daß infolge derEnt d Binie an der e e teilzunehmen, n den franzöſiſchen Geſandten in Holland, Ve
noiſt, zum Führer der nung ernannt hat. Er wird allein
an der Verhandlung am 15. Juni teilnehmen. Die Sachverſtändigen treffen erſt für die vom 25. Juni ein.

London. Die britiſche Delegation für die Haager Kon
ferenz iſt heute Nachmittag abgefahren.

Leipzig, i. (WTVB.) Wie di 4den, iſt der e h en Weugenkrankheit geſtorben.

Mit Kapps Ableben wurde dem Leben eines Mannes ein
Ziel geſetzt, der, trotz des gegen ihn eingeleiteten Hochverratseſſes, politiſch ſchon längſt geſtorben war. Die Oeffentlichkeit

tte am Kapp- Prozeß nur noch ein Mlehh h Es
wäre vielleicht gut geweſen, daß die Mitwelt aus Kapps Munde
die Antwort auf die Auslaſſungen Ludendorffs und Ja
gows hätte, die bekanntlich im Jagowprozeß das Putſch-
miniſterium von 1920 mit einer „Schieberbörſe“ verglichen haben.
Die auch die eſche Zeitung“, bringt natürlich
einen großen Trauerſermon über den Tod dieſes Mannes, der
doch ſo herzlich unbedeutend und in der entſcheidenden Stunde

gen an den Folgen ſeiner

ſo wenig tatkräftig war.

Weisheit? Der Univerſitätslehrer kann nicht Parteipolitiker
ein, da er als Univerſitätslehrer nicht tun darf, was er als

eipolitiker tun muß; wohl gemerkt, auch nach Herrn
Feſters Anſicht. Da ich aber die von Herrn Feſter gewiſſer
maßen zum Hausgebrauch entwickelte Maxime keineswegs
anerkenne, ſo weiſe ich ſeinen Vorwurf, mich durch die Er

lung meiner Pflichten als Parteipolitiker gegen meine
lichten als Univerſitätslehrer vergangen zu haben, mit der

größten Entſchiedenheit zurück. Und das aus folgenden
Gründen.

Auf der Landtagstribüne ſteht nicht der ordentliche
Profeſſor der Nationalökonomie an der Univerſität Halle
Wittenberg, ſondern der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr.
Waentig, der, wenn er zu einer ſtets in ihrer Tendenz, oft
auch in den Einzelheiten, von der Fraktion im vorhinein
feſtgeſtellten Etatsrede das Wort ergreift, nicht ſeine per
ſönliche, ſondern die Anſicht ſeiner Partei zum
Ausdruck bringt. „IJch perſönlich“, ſage ich ja ausdrücklich
„bin nicht geneigt, derartigen Entgleiſungen allzugroße Bedeutung beizumeſſen. Aber die Sache hat doch ihre ernſte

Seite“, ſelbſtverſtändlich vom Standpunkte meiner
Fraktion. Wie ſtreng offizielle Redner im Plenum
anders iſt es in den Ausſchüſſen an ihre politiſche Marſch
route gebunden ſind, geht daraus hervor, daß ich wegen einer
anderen Stelle gerade dieſer Etatsrede von einem Teile meiner
Fraktionsgenoſſen regelrecht zur Rechenſchaft gezogen worden
bin, und zwar weil ich den Verſuch gemacht, neben der
Anſicht der Fraktion, auch noch meine eigene abweichende und
als perſönlich bezeichnete redneriſch zur Gel zu briUnd de m e denn wohl in. e pelha gen
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handelt etwa Herr Feſter ſelber nach be l Str
nicht ſein Artikel geradezu von Beweiſen des ſentet

Maſſive Grobheiten „du wirſt grob, mein Freund, alſo
haſt du Unrecht“, möchte man ihm immer wieder zurufen
wechſeln dort in bunter Reihe mit gehäſſigen Unterſtellungen
ab. Nur die Perlen ſeien aus dieſem literariſchen Schatz
käſtlein er

„Soll die Aufforderung an den Miniſter, den im FalleFeſter zutage getretenen Geiſt der Univerſität zu bekümpfen,

C tilen Flſe n eines ii alt?“ fragt Herr Feſter entr nz im
werter Herr, darf ich ihm zugleich im Ramen meiner u
ſchen Freunde antworten. Ja, mit Händen und Füßen
vir uns gegen die von Feſter und
ſwaeg, n die Du aivität, mit 377
ihren Broſchüren und Zeitungsartikeln, Reden und
vorten ihre geheimſten nken verraten, zeigt uns de
als alles andere, was es heute gglagen hat. dertbrauchen dieſe Trefflichen wie der er den Vaudfroft a
Wetterpropheten. Allerdings, n u r „Feſter und ſeinesglei

es, was jene Aufforderungwäre vom Uebel. Das allein iſtan den Miniſter beſagen wollte. Meine prikuaet rege

und keineswegs nur ſie, verlangen, daß heute, da es ſich
darum handelt, die akademiſche Jugend zu Bütgern der demo
kratiſchen Republik zu erziehlen, ihre Unterweiſung nicht
gelegt euten überlaſſen bleibe, denen das
heutige Deutſchland ein „Jrrenhaus“ iſt. Eine Ergänzung
des akademiſchen Lehrkörpers in dieſem Sinne ſcheint uns
daher in der Tat ganz unerläßlich

Uebrigens dürfte die ſoeben von mir beantwortete Frage
auch für Herrn Feſter mehr eine „rhetoriſche“ geweſen r
Weſentlich anders ſteht es mit dem folgenden Punkte.ernſte Seite der Angelegenheit“, ſchreibt Herr Feſter, v
Profeſſor Waentig mit der „Volksſtimme“ darin, daß ich emPrüfungsamte angehöre und egeiſterte et tun
durchfallen laſſen könnte. Hier an ich daß Herr Waentig

ſich nicht der Ehreabſchnei bewußthieße ſeine Jntelligenz doch gar zu e r unter
Feſter meint alſo, wenn ich ihn recht verſtehe, ich hätte mir
bewußt ſein müſſen, daß in dem zweiten von mir im Landtag
vorgetragenen Artikel der „Volksſtimme“ objektiv eine „Ehre-
abſchneidung“ für ihn enthalten ſei. Jch meinerſeits
glaube, daß Herr Feſter ſich hinſichtlich des Sinnes jener
Notiz durchaus im Jrrtum befindet, und daß dem Studenten,
von dem auch dieſe offenbar ſtamint, nichts ferner gelegen
hat, als behaupten zu wollen, daß 557 Feſter einen ihm
politiſch mißliebigen Studenten abſichtlich durchfallen

eweſen ſei,
tzen.“ Herr

laſſen werde. Tatſächlich handelt n ch um etwas viel
Feineres; und bin s auch nicht gert r, daß S Feſtermeine folgenden Ausführungen in hie

ga Frageverſtehen werde, ſo will ich dennoch verfuchen s

en die heutigen
verhalt klar zu machen.

Kein vernünftiger Menſch ken
u wenn„Klaſſenjuſtiz“ bezichti n

Richter den Vorwurf der be wußten
ba hre in ü re im Anterbew

er ſte auch mit lauter Stimme 3

Cheiſtel.
mag. wird nur,

Ein Bauerntoman
von

Maria Linden.
60 n.

„Jedet,“ ſagte ſie höchſt überraſcht, „der Herr Grundmann
kommt gar ſelbſt.“

„Js das Fräulein Hilbig ſchonſt fertig?“ fragte Grund-
mann ſehr laut.

„Fräulein Hilbig nennt er ſie!“ dachte Berta; ſie war ſo
erſtaunt, daß ſie zu antworten vergaß.Exner ſtand in ſeinem Jimmer am Fenſter. Er dachte
„Mich nennt er ſchiechtweg Exner, und ſie tituliert er „Fräulein
Hilbig,“ das tut er, um mich zu ärgern! e

Chriſtel hatte ſich die dicke Jacke angezogen, die ſie ſich zu
der Reiſe gekauft hatte, und ren einfachen Hut aufgeſetzt,

und die Böhmin hatte den kleinen Fritz warm eingehüllt.
Alle traten vor das Haus. Heinrich und Lieſe luden das Gepäd
auf. Klein, runzelig, mit blanken Augen, in unzählige Tücher
gemummelt, bog ſich Mutter Wittkopp aus dem Wagen und
ſagte warnend:

Vor-„Daß du mir hich rückwärts guckſt, mei Tochter!
wärts! Vorwärts nut du ſehen.“

Ja, Mutter Wittkopp!“ ſagte Chriſtel.
Ställen brüllte das Vieh dumpf. Karo ſprang

ſchweifwedelnd an ne in die Höhe. Sie ſtreichelte ihn
zum lezzten MExner ſchaute ſaſter zu, als Chriſtel von ſeinen Leuten

zur nahm. Mit qualvoller Klarheit fühlte er, daß ihn
und ſeinem Kinde das Glück für immer verließwa riſtel
büßte Robert und machte das Zeichen des Kreuzes

dann bat ſie mit zitternder Stimme:wer gut zu ihm. Er hat ja niemand.“

Robert wollte Chriſtels Kleid nicht loslaſſen. Berka riß
Peter fort r a Wer fa lockte r Se n

e T r für den Knaben gege ttea ar hen der fern h keinenW Körper bebend, mit weit aufgeriſ
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n i in dem ter Weg gemeint. Mit
r wie „haa ubender mit demlligen Hinweis an der tätKenntniſſen, nicht i n gefragt werde,

vor cht ſiegt in
be tdu r d tm doch die Politik! Und t

menſchliche Schwäche erhaben
Jch jedenfalls denke inWer le h neder Antipathie, die natürlich aum nüber den taflins im e n

pielen nen Deshalb habe ich das vodafür, daß z. B. ein deutſchnationaler Drau er, e en
iſſen bedeckt und das Hakenkreuz im Kn ſich im

Examen mir als Sozialdemokraten gegenüber ſieht, eine
leichte Beklemmung empfindet und de
danken macht,“ obwohl ich es a ſtreng
ſtens vermeide, u den pol agesereigniſſen

nehmen; r Tier z z von HerrnFenſter nicht je aber kann man davon r h 5 zeDas wäre in der Tat au unmöglich, wenn Herr
er nicht an einer Art polit ngswahnes litte;nun auch ſonſt ſieht er t iberan en et er. e erviicgt er
in dem gen itarbeiter der „Volksſtimme“ u
feilen Denunzi „nach dem Modell Anſpach“ (7), in
d litiſchem iftleiter, Herrn S nichts geringereseren politiſch als a ine a Twir drei ſener inner Ueberzeugung nach in einem

dem Kat

als me ou
imen zur r des Vorkämpfers dereitsfront“. Dabei iſt mir der jugendliche Verfaſſer jener

Korreſponde r euti x z es a rend ichc 23 ulz erſtmalig M at, aer verhänden hOpfer einer u Intr
a r ein Ritter Georg, der den

le Wunden ſegte vertätt er den an
3 daher v dem ten Leſer dieſer wen er über
v. F. iden, wer von uns beiden dem öffentlichendeſer dient, er oder ich!

Eberts Abreiſe aus München.
Würdiges Verhalten der Münchener Vevblkernng. Die
nationgliſtiſchen Drahtzieher feſtgeſegt. Das Urteil Eberts.

S. P. D. München, 13. Juni. (Eig. ren
Die Abfahrt des Reichspräſidenten aus Münchenmorgen und die An- und Abfahrt zu dem großen Empfa W

geſtern abend trugen ſchon ein ganz anderes präge wie die
Ankunft. Die Bevölkerung verhielt ſich ernſt und wut und
bereitete dem Reichspräſidenten ſtellenweiſe ſogar ſtürmiſche
Kundgebuygen. Der Polizei war 7 die Draht-
ieher der Nationaliſten bei dem r erneremonſtration vor dem Hauſe rafen Ler-chenfeld geſt ern in der Stärke von 50 Mann S verhaften

und in zwei Laſtautos in Sicherheit zu bringen. Das G
ſchaftshaus und das Gebäude unſeres Parteiblattes, derchener Poſt“, wurden die Racht über polizeilich bei cht. e

geſamt wurden über 100 Feſtnahmen und Perſonalfeſtſtellungen
vorgenommen. Trotz der Drohung des „Miesbacher Anzeigers“,die bürgerlichen Abgeordneten, welche der Einladung Folge
leiſteten, namentlich zu zerd ſicheren Fareſ ſt mit Ausnahme
den Detanationeien alle erſchienen tunden vorRathaus wartende Menge brach bei T Abfahrt
in e de e auf die r a u s.

Der Reichspräſident ſprach vor u Abreiſe aus München,
wohin er nunmehr zu kurzem Aufenthalt zurückkehtt, unſerern v Korreſpondenten Jhm ſagte er u. a.:

war mir klar über die innen- und außenpolitiſche
meiner Münchener Reiſe, die dem a wider

den deu apanen und pgvten Endes der ganzen Nation
dienen ſo ehre von München zurück in dem Bewußtſern,
S
durch die Heer Fühlungnahme mit den S der

„allerhand Ge- r

dayerfſchen Polſtfk 17ördert und die v t r Tolkes in ſeinem e ine nin nen und außen neuerd e

b S nx n einmich nicht ſtörenr gegen mrch alsſe in e erlebt. Solange
z wi der RepubT Irrl im Erzderger Prozeß

Kllllnger

o h unW WSeS S ndes n ehmung überſeinen Bruder en nach den en
rungen des U r damals Bruder alszurückgezogenen dert e e h Entwick

n in Deu 9 nd etterung 3 e Jder er die e Deut sJ Der d e erinnert auchvon ihm r erklärt habe. Schu Ti eſſen
ten der ung man könne unr durch und Tot

r. r rweiter e es woTilleſſen für die von nen RNeiſen das Geld
Hi verlick der Vorſthende die an die Geſchworenen zu

1. n

ſtand vor

S dieſen ha vor der

T

Beweisführungtrachtet werden m Wenn dieſe Woranoſehung ſtimmt, ſo iſt
anzunehmen, die Tat dadu gangen
mindeſt ine oche lang un h.

luthu verfolgt haben. Unter allen Umſtänden hält der
tagisanwalt die Begünſtigu

W r e di rig ente zuſa re diejenigen Mom zuſamdacht rechtfertigen, daß Killinger vor at ſchon gewußt habe,

für gegeben, die Frage Nr. '1 zu bejahen.
m 138 Uhr beginnt der Verteidiger ſeine Verteidigungsrede

Schulz und en noch gegen Killinger geſchloſſen ſei. Er i
der Anſicht, daß Killinger heute freigeſprochen werden muß, na
dem er neun Monate in Unterſuchungshaft ſtzt. Hierauf
tagung der Verhandlung auf 4 Uhr nachm. Der zweite Ver
teidiger Schelein- München geht vor allen Dingen auf das
perſönliche Vorleben des Angeklagten ein. Er ſchildert ihn als
einen einwandfreien Menſchen, dem nur das Wohl des deutſchen
Volkes als Ziel vor den Augen ſchwebte. Es kommt dann noch
einmal zu einer Gegenrede des Staatsanwalts und einer Er
widerung des Verteidigers Dr. Krieg. Um 35 Uhr ziehen ſich
die Geſchworenen zurück. Kurz nach 5 Uhr erſcheinen ſie wieder.

a h äee h erh W der neeahegeſprochen werden muwort Wage hat der Prozeß gegen Killinger ſein Ende erreicht.
Die Geſchworenen haben durch die Verne Avung der Schuldfrage

L. Freiſprechung herbeigeführt. Killinger r Schulz und
illeſſen als Mörder gebrandmarkt. Jm chloſſenen Konventikel wird eitel Freude herrſchen, die e werden „be

goſſen“, di Bahn iſt frei zu „neuen
Augen, ſtarrte er auf den Wagen, der ſich in Bewegun
und Tränen, die erſten, die er vergoß, ſtrömten unauf n an

über ſein blaſſes Geſicht. Als der gen ſchon lange in dem
wallenden, brauenden Herbſtnebel e en war, ertönte
immer noch der klagende, jammervolle Ruf des verlaſſenen
Kndes:

Muttel!“„„Muttel!

Drei Jahre ſpäter.
Ein Mietswagen näherte ſich eilig dein Häuschen von

Mutter Wittkopp. Sowie er hielt, ſprang eine ſchöne Frau
in Reiſekleidern leichtfüßig aus demſelben; ein hübſcher, kräftiger
Knabe und ein Herr mit ſympathiſchen d folgte ihr.
Lieſe kam aus dem Häuschen geſtürzt. Sie ſa m ja blühend
agus, und ihr Geſicht ſtrahlte vor Freude, ſie die An
kommenden dewillkommnete.

„Kommen wir zu ſpät?“ fragte die junge, ſchöne Frau
Ängſtlich.

„Nee, nee,“ beruhigte die Böhmin ſie. „Se hat immerfurtgebarmt, daß die Chriſtel kummen ſoll, eb ſe der Herrgott

ruft. Se ſpricht, die Freude is iht der HerrgottChriſtel trat ſchnell ein. Die Kranke ſaß, von drchn

Kiſſen unterſtätzt, in Bette. Ein Schimmer von Verklärung
flog über ihr eingefallenes Antlitz, als ſie Chriſtel erblickte.
Sie ſtredte ihr verlangend die welken, abgezehrten Hände
entgegen und ſagte:

„Nee, Chriſtel, daß Jhr mir armen, alten Weibe die
Freude macht und kommt äber das große Waſſer 'rüber,bloß damit mir mein letzter Wunſch erfäin wird. Nee, wie
ſoll ich Euch das bloß danken? Und wie ſchmuck und fein du
ausſieh ſt! Und der Herr Kurtzer, was ja jetzt dein Mann is,
der is ja auch wie ein Bild. Und wie der Fritzel bloß ge
wachſen iſt! Und wie hübſch er iſt! Komm' od her, Fritzelund gib mir die Hand! Und ſo viel wie Jhr mir immer geſchickt
habt! Wie 'ne Gräftn habe ich gelebt.“

„Sprechen Sie nicht ſo viel, Mutterle,“ bat Chriſtel.„Das ſtrengt Sie 37 ſehr an. Wo iſt der Wein, Lieſe? Jch will

als

der r Gl h u B. v t, Cy7 m 2 rAlte ein T 1 die Kippen. S

junge Fran blicte uebevoll in das abgezehrte Antlitz der
Greifin.

Mutter Wittkopp heerte das Glas langſatk, dann wiſchte
ſie ſich mit dem Handrücken die Lippen und ſagte aufatmend

„Das hat mir gut getan! Lieſe, koch einen ſtarken Kaffee,
wir haben es ja dazu, wo die Chriſtel mir doch ſo viel
ſchikct und hol vom Bäcker weizene Ware. Meine Leute
werden Hunger und Durſt haben!“

Chriſtel wußte, daß es für die Kranke eine Freude war,
ſie zu bewirten. Deshalb widerſprach ſie nicht. Sie legte
Mantel und Hut ab, und als ſie ſich wieder umwandte, ſagte
Mutter Wittkopp gerührt:

ich r gar nicht, daß du de„Jedet, Chriſtel,
einen kleinen Jungen beſtellt

„Hoffentlich iſt es ein Mädchen,“ entgegnete Kurtzer, „und
hof h gleicht es ren in allen Stücken.“

die Kranke mit thend Blicken,„dein an ehe ſo verliebten Augen an, wie ein
n zwei Jahre venBräutigam, und Jhr ſeid a eheiratet! Gelt, Herr Kurtzer, Sie ſind Frau heute noch

ebenſo gut wie am Hochzeitstage
„IJch Hebe ſie heute mehr wie nete derjunge Mann, „und i habe Grund dazu; denn v ere Frau,

wie Chriſtel, gibt es e der ganzen Welt Die

„Wenn das el Gronichts über die C dte ſagte
Augen. Nu, ich wer's ihm ſchon Wie Dem 1
wiederſehen. Und auf dem r du heber Himm
es ſchrecklich zugegangen Zank und Streit von dem e

wo die Juliane ihren Einzug als lung Fran dorthalten hat; und wie ſie ein m Jahr beiſammen wa

da is er mit der Axt Wir h So e

Dem ging
ieuchtenden

Juliane da gelaufengelaufen, und er kam erſt gar ich hinter her! t
Verſtand iſt ſie in mein r gekommen und hat die T
hinter ſich abgeſ r Sie iſt auch nicht S Sie hat ſich
ſcheiden laſſen. liegt ſie auf den Tod.

daß ſie geplant iſt. Aus dieſem Grunde n er die Möglichkeit

in der er darauf hinweiſt, daß der Jndizienbeweis weder gegen
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Gel das Kataſtrophadr Kronenſturz. Rucartige Preisſteigerung

m et z n z d a r d Juni. (TU.) der geſtrigen Börſe ſind
e d dageweſenengeſchnellt. Jn a ken r ken herrſchte

W mit Wer n ladung die auf der deutſche An e re ehend auf o v
er

immung, und man verwies darauf, daß die derzeitles zu vermeiden, wa eine Lockerung des Reichsgefüges mit t unhaitbat ſeien. Man ſieht den h Tagen

lärt, daß gegenwärtig nur die

r a Abſtimmu i i Heute wurde der Brotpreisr i u er von 940 auf 1230 Kronen, der Preis für eine Straßenbahnfahrt
e n der kleinen Länderſplitter im j on 80 au 150 Kronen erhöht. Die r üllten Kreditoer-

Feiche ha e S ne ſprach Düringer gegen eine e l un der G r
be h Weiſe.000 Ktonen, die

tſchechiſche ren
terling auf 100 000 Kronen inaufget n 9 den letzten zwei Wochenſonal Rede hielt der prech er e Levi. Die um e Kronenörſenkammer W angebüich aus iſchen Grün

nur

e n e der Geſchüſtlhuder von Amermyen

den, den morgigen r laſſen. Die Reſelbſtändiges Hannover an, und der deutf v. Kar oierung Kündigt einſchnei an, um der pamkborff legte mit derſelben Entſchiedenheit ein Bekenntnis artigen Stimmung t e egnen. Die Re
Grohpreuhen ab. Der e ecde en Regen u r Vorbereiüberwieſen. Das Hans trat dann in die Beratu wagen Bis t der Bundesen S e die J t. t en u n h deuſſes, der ein r die en ein rung,
umfangreicher Beri c vor. u e w. e vweil dieſe

ei

gegenüber 70 am ge

das „NationalUnd alles an e

gen e Wenn 9 S die zu S z rich Denen und r

ervittang n ſſicht u Für nr e h gen die Mit reindern n erſcheinende Buch ves
Danach erwerbe gegen

recht für die

ſelbſt das Buch herausbringt, werden
S ſras Hie Zuſtimmung noſerer, Fraktion m dieſen
e Ver bungswerk aus, d ngsparteienwird. Die ganze Jngendarbeit ſoll unteren Willen auf Wilhelm will durchaus Valut
uf das mokratiſcher Grundlage ruhen. Unſere Rednerin forderte, nachdem Pfunge und die W
hn als dieſe wichtige Geſetzgebungsarbeit nun vor dem Abſchluß ſteht, ngetan. kanntlich hatte W

n noch Pdes s ver Er S gel. woryeitig r e Aſtegrge ten ſich m r l Däumig auf ſeinem Wage e ei 2 Wilhelms u im
wieder. W Kollegen W die tnie ſo e R a Wenn 2 de weiſe

rreicht Wo bleibt dae I Awtionaliſtenrummel und Reichsregierung n en en
onvewn

n be Segen die antirepn n und das Ver rongen
Interpellation der u Reichstagsfralſon. lagen e zu dem

eine Reform unſerer An sebung und eine Verbeſſerung i n Verlag in England ſern
u gohen Honorare h Nun nimmt
iſchen Pfunde die amerikaniſchen Dollars.

enommen
n ihres

c 2 So doo Dollar c
Kriegerwaiſen und Kinde Kriegsbeſchädigter S Einig g ehe an Nillionen e227 der Rewyorker Se Brothersd e g. h. n n ce nrre e Wo x et nder; Wohl Kſcher Cyrue Das im erſten Kapitel mit der Entlaſſunfahrt der im i Alter e n Jugend außerhalb e beginnende Buch wird vom 1. September a

ft à ler la enen gern Aita r in e e Je e veröffent
ganze Welt, aus

der KöhlerſcheDe per Brothers

r We es
erſt einem zeriig

ten; dort

Auslande weidlich
achtet werden wird, darüber be

Das Volk wird die Folgen zu
agen haben, rin Anſehen wird geſchädigt und ER macht die

ationalgefühl, das unſere
haben glauben Was

ngebeteten von Ame-

hakten rtruppenteile. gi der vurdhalet r Reichstagsfraktion hat folgende Lndendorff „Ratlonaſſtolz“.
er dekeecee erung Fekgunt, da. die gogenannzen Die h 333 Ardenderſt. Englands Pfunde

wiſcht M Regiientsfeiern, die von Angehdrigen der alten Armee, vor

endorff auf einem ſogenanntentmende w Mel des deu ationalen „T ausm iegend des O igierstorv veranſtaltet werden. ſich immer mehr b e r tſchn ag“
Kaffee, zu a r e ſchen auswachſeno viel Iſt ihrLeutel ragnien der Reichswehr die Verbindung mit den Veran-taltern ſolcher Kundgebungen ſtändig aufrecht erhalten wird und Wir acht mehr Herr im9 ſich r an diefen Kundge- e 22 e en Kap
e war, dungen

„vaterländ nekannt, da von ſogenannten Traditionskom ne Rede gehalten end“ der bayeriſchen Unteroffizier-Veretnigung
in der z a.

eigenen Hauſe, wir leiſten
ital, für fremde

C laſſen. Helfen kann
r das treue emnen

Boden ſte Dasuns nicht e o arteap und n d tun, um. die innen We ter aff keerrige henſag n igungen des Reiches, die aus den derte Folt hat Ungeheures geleiſtet, es hat das Recht in

nannten t e ähnlichen militäriſchen Veran- le Lernen wir wieder den Stolz, Deutſ
du do (Jtunoen rer e den republikaniſchen zu ſeinharakter der r unbedingt aufrecht zu Jn der

hab n und den v rere7 Frieden zu ſchützen weis dafür geliefert, zu welchen „Fronar„und Se e r u on werden von den ſich für fremdesStein aktionen auch die Vorgänge in Kö des größteBlicken, nigsberg r n. Junt zur Sprache gebracht werden,

ein veutſche blitkvie nde h nete der re ſozialdemokratiſche Anfrage. Das Reichsminiſteriuw
Frau, e Vis jetzt noch keine endgltige Regelung.

enoſſen Krüger (Merfwurg) und Brunnern ging tat n e r Re ob den reſſe mel

niſteriums antwortete:

iten“ gewiſſe Deutſche
e Erich jüngſt einen trefflichen Be

apital hergeben: als er nämlich in einem Blatt
h Lord Northcliffe im Londoner

ictorial“, einen Artikel veröffentlichte, in dem er die
man frageuß Feuer a. D. 5 attiver Northeli

a e Stenern der Hohenzolern. n hege i e Met dte ſent
n, wieviel ehe

e

der T
r Kbernimmt die Vergntwortung.

vernommen. Gott erklärte, dadaTage „Es iſt nicht richtig, daß de k wort ung für n Peterdrieiween bis zum heutigen

ge a ern ge Mititärſchül
n re daß t drei Am vier diir v ſten e ine Sleuern h d n t Wo des Reih Sohzialkeriniſenare e e en e h in

er die volle raunt
urger Aufſtand der

ich nehme, da das Zentralkomitee ſeinerort haben, und u ne z Steuerbehördene ne e ölige Reichsſteuern en S S Suhrannek c
n nis daden n le darauf, daß das V en der Familie atu al ſee er ten aufgutreten v
je oh er r iſt, und daß die Auseinander zu den en zu S e gleichfalls Angeklagter, der,ie An e e en dem Land reußen y dem wie andere S lre ionäre an den Kämpfen gegen
hat fich t Hohenzollern bis jetzt noch nich end Ferenſti uſw. teli genommen hatte, ſchildert die Stimmung derS konunte, heat u e e Arbeit die während des Oktoberumſturzesn h e n e

a r 7r e 2Der

n rufe der e getrennt, r
2 mſeiten ren e Beifall bei

proteſtiertnicht im e ea Su tet gelaſſenA chole m vein, der ſich mit den eAnlaß der Anweſenheit des n en challs v.ſei es dort zu einem monarchiſti ummel mm (Großer
Lärm rechts.) Bewaffnete t habe unbewaffnete Arbeiterüberfallen. (Gelächter.) Das taatsminiſterium müſſe unge
ſäumt die preu Behörden anweiſen, ſich von monarchiſtiſchen
oder antirepublikaniſchen Kundgebunden fernzuhalten und die
verantwortlichen Kie7 zur Rechenſchaft zu ziehen. Blut ſei
gefloſſen, die Reaktion ſei in ihre Schranken zurückzuweiſen.

Abg. Rabold (U. S.) beantragt, dieſen Antrag heute noch
zur Beratung zu ſtellen. Jn Hamburg ſei eine Gewerkſchaftsverarſnktypg von Reichswe eng worden.

Katz (Komm.) tritt dieſem Antrage bei.
Heilmann W Jm Aelteſtenrat haben die Annagſet er dem Plane widerſprochen, den Antrag morgen in Ver-

bindung mit dem Etat des Jnnern zu beraten. Sie ſelber haben
alſo Schuld an der Verzögerung.

Ein Schlußantrag wird gegen die Stimmen der Anabhängigen
und Kommuniſten angenommen.

Die Beratung des Antr e a abgelehnt.
Darauf wird die zweite Leſung halts der Preu-ßiſchen zetern leere vorgenommen

in Verbindung mit der zweiten e r des Entwurfs eines Abänderungsgeſetzes betr. gen ehe ratanßalt zur Förde
rung des genoſſenſchaftlichen Pegena

Die Einlage des Staates bei der Weihe

ſchaftskaſſe ſoll danach von 125 Millionen auf Millionen er
höht werden.

Abg. r er r D.r
e S (Ztr. ſeine Zuſtimmung zur

dent de Zentrat T emteegzn e
r algenoſſenſcha em mit den Beamten der Kaſſe richt über d

verhandelte. Jeder Schein der on müſſen werden. Bei sbruch der Revolution ſei gut Tun
en Be Beamten ein Teil des Gehalts in Silber ausgezahlt

en, den Beamten müſſe Einblick in die Perſonalakten ge
eben werden.

räſident der r r erklärt, daß exſich e amten gegenüber durchaus wohl und püot
n verhalte. i Ausbruch der e ſei er noch nicht

n mt geweſen. Der Einblick in i r werde dem
betreffenden Beamten ſelbſtverſtän gewährt, nicht aber

dan Abs. Wigtow t, nachdem das Kapitalflucht-e43 lange genug in Kefp te die Hinterlegungspflicht der
h aufgehoben werden, um den Rleinrentnern nicht un

machen. d ren immen virſän ren e SeLeid u v Etat an den Haupt
ausſ h um die würfe die Leitung
der lgenoſſenſcha n h ären. Abg. Dr. Leidig(D. See v einer u wäre ein Unterſuchungs-ausſchuß der herrbene atz. Zurückverweifung wider-

wir.anz miniſter Dr. v. Richter Hätte Abg. Meyer ſeineen auptavolhub ſchon erhoben, ſo wäre inzwiſchen
eine Klä e lich geweſen. Wir werden den ennachgehen. Mit der u würde

rung der Etatsvera e erreicht werden. Bei der dritten

und dritter Leſung angenommes, der tat be
williEs JWigt die r Beratung des Haushalts der Staats

uldenverwaltungt De e re Greifewald (Dn.) tritt für Beibehaltung
der Dcignneeerngitans als preußiſche Einrichtung ein,
wen Preußen auch Koſ arm des Reiches geworden ſei.
s doch eigene wi liche Kraft genug in ſich.Etat wird bewilligt.

Es folgt die zweite Beratung des Etats der Oberrechnungs
kammer.

d Kleinmeyer (Soz,) fordert baldige Vorlegung eines
Entwurfs zur Reorganiſation der geſamten preußiſchen Verwal-

An die Stelle der Oberrechnungskammer ſollte eine Kon
trollkommiſſion treten, die nicht nur buchtechniſch die Kaſſen
rüfungen im r 'prüft, ſondern auch v au cam Schmedding (3Z.): Eine imrefſende de m v geri W nan
in, die rrechnungskammer zu erſeo. Richter So r die Täti t ne

r w. W nicht we wie es voman on den rohe ſtagtsrechtlichen a ſt aben vberrechnu rer hat er keinen immer. t eine unn e Behörde. An ihre Stelle eine von den

ndtagsmehrheiten abhängige r zu ſetzen,de der allergrößte Fehler Der Etat der Oberrechnungs

e r er te eines Antrages der Koalitions
7 e zweiteS eund Pferderennwettweſens.

tiIlverg (Dnu.) ſpricht gegen die RegelKöru Fwgſens durch Polizeiverordnungen, beſonders vom 4

ä ſchleswig w. b Peters rS s van re W d nene e 2 l
weiſe heiter, etwas Regen, kaum mäßig warm.

Freitag, den 16. Juni Teils heiter, tet 777J. trocken, Nacht kühl, Tag ein wenig wärmer als
1 n

g. m für eiten e e und e eV. Karl Garbe, für Lokaar war inzit n an.Herzig. tlich in

t werden wir e An geben können.tag ntrag auf gruVerge nung wird a Das
Geſetz auf Kapitalerhöhung wird weiter.

Wetterbericht vom 15. Juni (Donnerstag): Wolkig, zeit

c

e



Soſe Sesehäffüene Randasohau inft DPanerfoh

Konxert-, Thoator und Ballhaua
„Bürgerxgarten“Telefon 216.

20

Sohkenditz, Könnern und Wettin

alast- Thenter. Clemens Schubert, u
Dehikatessen und Kolonielwaren.

Gasthof „Stadt Berlin“ 7z Theodor FreitaFremdenzimmer, AHusspannung, gu'ie Verpflegung Schon „Auon. Huge x 9
Sperial-Geschatt.

„Kühbler Morgen r rVertehrlotal Stadtbekenme ſiüch- n Wange S Schreran. Schahwarenham
Schuhwaren u. Schuhbe- A. Pabset, inhaber

M Bitterfeld P r e caraturwerkstätte. e sämtlichen Schuhwaren.
Kauf haus S. Nussbaum

Markt 14/16. Manufaktur- u. Modewaren. Umstehende Dauer-inserenten legen Wert auf Kundsehaft aus
Herren und Demen-Konfektion.

Erstkl.KRalſsersir. 2.Kaufhaus Posoner 8 60., Bezugsquelle für Manu-
faktur-, Kurz-, Weiß- u. Vollwaren, Strümpfe, Trikotag-
Herren u. Damenwäsche, Damen u. Kinderkonfekt

Goedekerhreastr. M. Hart, Hallesche Str.
Kairerstr 88 Manufaktur u. Modeware

Damenru Herren-Kouekt.

n ſidl Hohn Arnola
pez -Haus f. Herr. Knab--, wasche u. Manufekturwar

Sport u. Beruf Kleidung
I7Johannes Glebe, a Bau

Feinste Herrenmoden quelle für Dewenkleid g
inh.: Geechw.

Burgstr. T. Spez.: Damenputz. Weiß- u. Wollwaren-

Geraer Kleſderstoffe Tr
gegenüber Palast- Theater Hallesche Str. 4

R. Ostwald, e e 15. Gegr. 1857
Trikotogen, Korsetts. Strumpfe, Wäsche.

Ware I Pättanstant kehr 2 lenatr. 22, Halleschestr. 6.

Fahrplan der Halle Hettstedter Eisenbahn onne Gewer

r a 1100 1Dölauer Heide 1116 1CöllmeGerbetedt m W le
un 11W S
J 2 vGerdstedt T 10Cölime zos 734

Dölauer Heide 6 756 11201 120 25
an

an Halle128
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Karl Döring, Fritz Zöenh, Fwlaet- heiter

Nearrten. a w. Ter
Triut echten Lickendreler. Alein. Herstoller
Kraege Co., Könnern (Saale)

Kaufhaus Max Salzmann,

n h tLuvisr Kehuhhaus Rusg-
Ed. Letz Co., G. m. b. H.
Paul Behrendt. Tel. 232
Kol Manulfakt.-, Eisenw.

r

Uhbren. Gold- S eNickelwar. Bostocke Optſk
Dampfalgew. Könnern Br. Schmösuor, Wettin

Uefert Baubölzer und Johennesstr. 1138.
Bretter jeder Art. Fahrradrep.

dem werktätigen Volko.

orwerternr 9.e A. Sohizo, eund Kolonſalwaren,

Richter Rolonialvw. Georg Sauerwein.
Collegiensetr. 6. )adenstr. 10 r 600

i.

Sperial- Haus ar Fahrräder und Erratztellea-

Otto Leohmann, Sohloßstr. I8.
er. Iudenstr.7

T.857 u. Warenhaus f. Wohn u. Kchen- E.
D.-u Herr. Gard. z. b. Preis.

A.
Inh. Osk. Schröter u. Hug.
Claus, Markt Hausha
tungsart. u. Spichwaren,

1128000
1144

5

J. Waymayoer, h h
I Am

1

L u mrin Carl Mülle
Sanertrauiſabrix Dampf-Soltontadrh.

ernspr. 967.

R.
am 14 17. 4. u. 23.ab 1. 3- 2 ke Breite und Schulzestra h e km Soſert er ever Ter Markt 5 ver Borgstr Gerderobe zu den bekannt billigsten Preisen.ederwaren, erwaren,r wie Toice rier Fortuna, Kaufhaus für Herrenmoden, Bitterfeld. r eSErieh Goldscheider r und Kind. Konfektion. u. Berufski Fernr. 25Sehunnaus ReKord e X Haſſe V ſermann Woinoek, Curt Forberg, Surgstr. 47. Markt 15 Allgemeines, Lebens a w en uhwarh. Pannier Hugo Heuschkel, kur-ää nun ü es. J Mehl- u. Futterart., Grase- s un asseranlagen. on 9596 Marftt. ſtr. 13. Maß u. Reparatur-alamander-Sehuhhaus u. Genussmitt weg 3b, Ecke Oleariusstr. Barfusserstrasse 17. Telefon Grosse Reparaturwerkst. gesch. Arb. u. Lux-Schuh.

Kaiserstr. 63Aug. H Benno Uderstadt, Rohlands Maß- u Repor-Schuhmecherweister Lei r Str. 21. Kolo- werkst Leipz. Str. 40August Trabitsch O. Bartmuss, Innere Bis nialwaren, Landesprod. Schuhwaren aller Art.Burgstr. 1 Tel. 166 wmarckslr., EckeZimmerstr. fſrcigarrentabrik Sperial-Zigarren-Geschäft o Bake, r a 4 W. Rexrodt, Leipzr zugsq. sämtl. 37 w. Str. 16. Kolonielw KonsN Bitterteld i r. o Butter Mare. Sohmelz, fein Tap -Zigarr.-HäleAugemeines e. prima reingezehmolzenes, teariatreies KRinckerfett, Markte „Saalegold“ x Porgatz Sir m.
tr. 13. Rosschl. u. Gastw.Max Schneider, Fahrräder, Nähmaschinen

Grammophone. Schallplatten, Elektr. Lampen, Kronen-
ß Hallesche Str. 27 Fernsprecher 381.

Gebrüder Schulze, Burgetr. 9
m T

Telefon Ruf Nr. 6133, 5823 u. 5824. Goldene u. silb. Medoillen.

Naturproduxt ohne roten Streifen 100 Fettgehalt, daher gröeate ErglebigKeit,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar. Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot.

Dampftalgschmelze- und Speisefotttabrik, Aktiengesellschaft, Halle a. S.
Telegr. Adr. Talgschmelze-Hallesaale.

t. u. w. Sp. z. j. T. T. 457.
Kaffee. Kakao, Hulsentr.
Marg. usw. Spitalstr. 9.

Friedr. Holoftelsen
Fr. Schönbrodt, Markts CariMoſt, R. Biszmarokstr Rind un weine

äder., Nah inen, Fahrräder, NAhmaschinen-] S iereiFahrr „Nahmasch KKinderwagen Waffen- S Kleine Brauhausstr. 4-5.
e n e obert SHermann Kdhlo Rlempnermstr. Lager in Paul Fiodlor
Linoleum, Tapeten, Haus u. Küch räte.er Grosse Steinstrasse 40Geschenkartikel.

Willi Wolff, Burgstrabe 51
Gold, Silber, Uhren, Optische Waren

Eigene Reparatur-Werkstätte im Hause.

f. Fleisch- u. Wurstwaren
Telefon 2725.

Fleischer-kunt Hodfelt re
Leopold Wolff, Burgstraße 7

ernruf 312 Gegrüundet 1894
Gold. Silber, Uhren optische Waren.

Otto Liebmann, Hallesche Str. 14
Kristall, Pressglas, Porzellan, Steingut.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 41
Telefon 3548

Emil Ehricke, innere Bismarckstr. 19
I. Abt. Olas, Kristall, Porzellan, Steingut, Bilder.
II. Faensterfabrikation Reparaturen

RoBsehlächterei

Theodor Rauohtuss, Burgstr. 47
Galanterie-, Korb- und Spielwaren.

Ankauf von Sohlac

Ia Fleisch- u. Wurstweren.

Aug. Thurm's

Sömnme A. G. Ha es.T

Wilh. Rentzseh, Leipz. Str. 28.
Grösstes Möbelhaus am Platze, Lager nur mod.

Möbel und Polster waren.

Hermann Rreische
erstr. 17. Uhren, Gold-

Filberwaren, Uhr -Rep W.
H. BleraacK, Leipz. Str 16
Möbelgesch. gebr. u. neue
gross. in Polsterw.
Gust. Reiche, Nachk,,
Inh. Paul Flinth, Bahn-

sped. Torgau, Elbe

Alfred Bläcelg, Rurstr.5
Buchb. u. Schreibwhäulg.
Bildereinrahm. all. Art.

Glas, Porzeli an. Steingut
Spiel waeren.

G. Wolff, In Karl Wolf
Torg. Flocheresir. 3

Buchb., Galant.- Papier
u. Schreibw. Bildereinr.

c Löbner Leipzi er Str. 10. Spielwaren-
t haus Holz- und Lederwaren,Geschenkartikel, Vereinspreise.

und Wurstfadrik
Inhaber Friedr. Thurm

Fernruf 6507. Reilstrasse 10.
htpferden jederzeit.

Roß-Sohlächterei Willi Bauerfolc

Wurstfabrikation mit olektrischen Botrieben

Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-

h A.
Kondit. u. Café Robellus
Erstklassiges Gebäck

FeinsteLiköre. Echte Biere.
H. Leiesner, Kolonial,
Manufaktur, Trikotageu,
Strumpfwar., Porzellan,

u. 77 Steingut.
re Bahnnotstr. urd u Nag

geseh., tert. Herrongard.,

Ph. Saffert, Ratswall 13
Eleganteste Ausführung sämtl. Drucksachen.

Inh.: Heinr. Poetsch u.

Otto Thürmoer,
Kolonialwaren Weine Delkatessen,

Friedrichsplatz 9
Telefon 5142.

waren, Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgeführt.
Reilstrasse 23. Telefon 3967.

Karl Pfeiffer, Reumarktfisehhal
Fluss- und Seefische Räucherwaren.

Halle, Geiststr. 33. Ecke Albrechtstr. Tel. 6658.

Herrenartikel, Tel. 183.

Otto Frahm, Kolonleb
wsren, Tabak, Zigarren,

Dungemittel.
Hans Windisch, Tel 120,
Kolonſalwaren, Tabak,

Zigarren, Zigaretten
A. Gentzsch Nachl. Inb.

Modewar Damen- u.
Herren Konfektion

K. Platz. Torgauerstr. 58,
Schneidermetr, nfertig.
eleg. Herren u. Damen-
gard. Reichh. Stofflager.

O. Seevogel, Breitestr. 25
Schuhwareonhaus, braun.,
scwarz. farb. Herr-, Dam-
u. Kinderschuhwares.Wilh. Meibner Nachf. Reilstr. 26leer. 13 a Herr T Aittarteit Lebensmittelhaus Nor Teil 222 Karl Hüther, Bernburger Strasse h u

Schulbucher, Schreibutensilien, Geschenkartikel empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis. Kolonialwaren Lixöre Spirituosen Fruchtwein e ws ihren Gold et
we. AnnaMeyerBurgstr.4 J. Hasse, Innere Zörbiger- hatr. S r en, Jagägeräte. berwar, Ges-henkartSpez.-Gesch. fur Seifen, Straße 32. Sattlerei franz Schumann n Gobr 3 Norſiz Welss inh. Pani K. R Photograpb,Kerzen, Bürsten u. Besen Sperzialität: Lederwaren 5 Schicketanz, Buchhand- Roßmarkt 12, WorkstätteKolonialwaren, Tabak und Zigarren, Kafte-Rösterei. Mehl- u. Futtermittelhandlungen i. allen Stadtteilen ung Buchbinder. Papier, für Photographien Innen

ob. Nitschke, Kaiserstr. 66 im r 57 Spiei- und Musik waren. und außen Aufnabme1 h. Fernspr.231 ere Bismarckstr. 3r Zigarren, Zigarretten, Tab. Rudolf Apel, Gustav Bognit2z, Flelschermeister, Hermann Klose, 3 a OitoSchade, Kircbsotr.Da c W Hardenbergstrasse 2. Telephon 3536. Gr. Brunnenstrasse 71 V ühlber u u wer

5 egrüW Gräfenhainichen NNolonielwer t. Warstwar.. Ewplehle Ia Fleizchr und Wurztwaren e er h. on Haute Nacht

3 a 7 e Rurzwar-Schnittmuster Haushalt Gegenstände, Galant.- Spier,Gut sort L iLudwig Leine r 2 Bartugger- Halle'sche Beerdi ungsanstalt Werkzeug jnstalationen. r h
Repareturworkstelle. »Strasse 2. „Piot A. Weibe, inh. Carl Weiße sSie kaufen Ihre Farben am besten bei einem Wilh Bee r Max Burkel. Rl. Stelnote 4 Telephon h er h

strasse 25. S w wFachmenn in v Gewichte all. Art 3 Giück auf, Kohlenkontor wäsche, Herrenartikel. fert Herr. Kont. Pelze, Hüteaer Brorere wen V. Masse en en Baugeschäft Hermann Meise, Se S h
u. Reparaturen Tel. 2094. Maurer Zimmerer Tischler Glaserei.

R i hh t LSt. Wodziecki, m Sehuueren Waren NMerseburger Strasse 102. Telephon 6205. Ter Fremde Koks Albert W er, Wind- und NMotormuble
t en wale a. An- un Verkauf von Getreide,Spezial-Mesaaschäft. Eigene Reparaturwerkstelle.e „Pogeh Autohaus Gebr. Wurmstich Co., diehl und Futerertirei jeder Art,

Magdeburg -Halberstädter Lauchstedter Strasse 1. Telephon 3896. Stephan. Rohlandstr. S.N Delitzsoh r Drogen, Phe?oqraphie, See elephon 1852. Automwabülwerkstatt st.-Gesch. f. el. Licht- u. Carl kgFarben, Verbaendstoffe. Uchirrien. e Kraftanl. u. aümti Bedarfs 7277Lichtspleln. chsho F t KeparE. Preller, Mauer M. Seidel, o Büschdort wy Reideburg Spielvien Paul Ulisch Nachl. Inh.t 3 trabe o Reideburg riermel wöchemueh, bei V Vebigau M Krause arren, Zigarett. IIIEilenburger Str 3. Tel. 353 Kolonialw- Lebensmittel reicher Filmadwechslung 75 r Tabax, Kolonieiwaren. jReinh. Zachiesche 8 wut Buzgk Nacht. CurtElsner le ohannes Sohran töpel fanuiat Weeche. Erich Paul, re Modler., Büs chdorf Verkehrsloxal Buch-, Papier Galanterie- Paul ſeschke, Drogerie aufhauz Paul Bassin, r n Koppe r
Auf Vun-ch Tellzahlung Herren u. Knabenkontekt. 0 Straßenb. Linie 9 u. Spielwerenhandlung. Farben. r Pinsel. Markt. Fernrul 77. Venw W
Bitierfelder Straße 17. Ract Elenvurgerstr 22 Mittwochs u. Sonntags Ball. Erstkl. Orchester. Buchbinderei Drucherei. Tabak, Zigarr., Zigaretten] d eng S Fries
Hute, Mutzen, Fllewaren ſjetert biit t Fahrräder, r Naumann Fubrgeschäft, Delltzsch, 3 Delitzsech, Kolonialwaren d r T r, 24t Breite Nähmaschinen und daran J Mittelstrasse 19. le edrichsetr 3 n Tabak.sinr. ys80 gtr. 13. vorkomm. Reparaturen Kohlen Baumaterialien Dungekalk. Preudiseho Staatolotterie. a. Kachengerste

d

R



2 o nnerstag, den 15. Juni, r u Siraus, Zimmer 3.

un ſnret ber er a Deu Abend a nu ergahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand.

Halle und 6uullrelorte.
Halle, den 14. Juni 1922

das teure Vrot.
Nun war das Brot wieder teurer

Brot waren alle anderen Preiſe
r um eine Kleinigkeitiffereng, die ſich zwiſchen Einnahme und Ausgabe auftat, wurde
immer klaffender. Ständig und An ha
man S errg' rhältniſſen en gelernt. Aberdie Kinder! Sie hatten ewig Hunger. e Etlefel en
h Und die trümpfe und Kleliegen gar nicht mehr ſtopfen und flicken!

Die blonde

Stuhle a ſaß. Der e WertmSeine Blicke ſchweiften und ſtarr durch c5 hin
aus auf die traße, die von einem dicken twirbelt war. Die iche Troſtl it lag in den vonMann und Frau. Sie wu da keine Abhilfe ſchaff

z der Körper eten. Und ſie zugleich auhre gan in war 2 in dem kleinen überheißen Jimmer. Rur
die Uhr tiktakte. Und die Fliegen trommelten gegen die Scheiben
Ein Teil des du e Hausrates war ſchon zum Alt
händler gewandert. Erſt hatle die Krantheit des jüngſten Kindes
ein Loch in den Geldbeutel geriſſen. Dann war Geld für
A ng von Brennmaterial gotwendig warenwochenlang nicht entrichtete Kaſſenbeiträge Wohl

che Frau ſich auch

en.

der r Gebr ändetzt ſeufzte der Mann. h er
und durchmaß mit langen tten das kleine

immer. Auf und ab.au ſtand am Tiſch und ſtichelte an einem durchlöcherten Kinder
em Und beide wußten ſich keinen Ausweg, keine Beſſerung

pr. Str. 40 „verſchoeuer Art „Ein entdeckter Pordplen in e
odht, Leipr. „Halleſche Zeitung“ einen Artikel in Nr. 76 vom 13. 1921
ialw Kons. und einen weiteren in Nr. 78. Dieſe beiden, für die die ft
lgarr.-Hodlg r et Hellmut Sieg r Verant
er, de wortung tragen, war rKolonielw. 7 Stßrane der 1920er e mm Stsörenfe lede e

Hulsentr. nungen bzw. den von dentſch nationaler Seite chlach
Spitelstr. teten angeblichen Mord an dem berüchtigten Sabel- Abel
tr. 28. vorbereitet zu haben. Geſtützt waren dieſe Elaborate auf
mr ma Bericht des Schupowachtmeiſters Weider in Raumbu

a. S.), eines Bekannten gewiſſer Kreiſe.

den
rg

Dieſer demlegen; nur eine n
ver

r des W. nicht vor
r dem jener Geſchichte verſchwundenen und für das Gericht ver

o. Ait ſchollenen Arbeiter Ernſt Zabel von dem
Kronzeugen des W. und angebl ngenen rder Abels

Spitalstr. verſuchte der Genannte der Nachrichtenſtelle dern. Steingut Schupo) auf W.s Anregung zuführen. Kurz vor den
Preußenwahlen von 1921 war wohl der Zei gekommen,

h etwas mit dem Bericht anzufangen. Er geriet durch einen UnWie bekannten (W.7) in die Hände des „völkiſchen n tmeiſters
r etzt in B. bei Aachen). Der gab ihn dem MechanikerBildereinr.

Spielwaren-
ederwaren,
2

Voſſen 9
Max Schulz und dieſer der „H. Z.

nun, daß es ſeit dem 9. Rovember 1918 nötig ſei, die
tag

tte die i veit li machen. Aber d Se
en geweſen. u die Leute die ſolche Leigeben

bein

43 ſ

Geſamtheit der vornovemberlichen Staatsanwälte und Richter
nach der Revolution entlaſſen?) Was meint denn die gebrochene
Säule der eigentlich mit „Allgemeinheit“? Der völ-

Kämpe Abel hat ſich nicht mit dem Tode bedroht gefühlt,
er am Abend nach jener öffentlichen Verſammlung im Wal-
heater in Nähe ſeines Quartiers, d. i. Hotel „Stadt Ham-
von politiſchen Gegnern e und angeblich von

einem jungen Mann, den Äbels politiſche „Freunde“ ſofort nieder
gen, mit einem Taſchenmeſſer bedroht worden Für den
nbar recht ahnungsloſen De glaubten alſo die

er e der 3.“ die ndſchaft übernehmenmüſſen, indem ſie an ſeiner Statt die Gerichte auf eine ſo dur“

i auf die geplante Moritat h 7 Derle der hieſige Rechtsanwalt Dr. Müller, de
e

sbürger s sgruppeals der Urheber genannt wurde. Andere Perſonen
mit vollem Namen (zum Teil mit Wohnungs-

genannt worden. Böttcher und ſein Verteidiger und
Partei n Spilling nennen ſolche gemeinen Beleidigungen
als im öffentlichen Jntereſſe ausgeſprochene „Tatſachen“. Sp. be
nutzt, wie er das immer in Sachen der „H. Z.“ zu tun pflegt, die

war.

Gerichtsverhandlung als deutſchnationalen Sippenrummel“. Die
vielſtündige Verhandlung die nicht die erſte in dieſer iſt

endet mit der Verurteilung des B. zu 800 Mark, des S. zu
300 Mark Geldſtrafe (wie in der erſten Jnſtanz).

Unternehmende polniſche „Schönheiten“.

i di in einer werh darin ikommen.Beſchaffung eines behördlichen ſſes n r
b man in dieſem erſ e r r

maßen operiert: zwei probierten

cr. o. Tden e Dr wartete die 2
an, zwei

nur je ein gelungener Diebſtahlein h t
dert

Karton gepackt.und Halle a. d. e n

Unter
in K

eigenem s wegen aft.ill mildernder Umſtände wird die tn (eine
ige) zu 9 Monaten Gefängnis, die übrigen zu je 6 Mo

naten Gefängnis wegen Bandendiebſtahls verurteilt. Den
dreien, die geſtändig waren, wurden 2 Mongte Unter
ſuchungshaft angerechnet.

einer Di diee

1920 hatte der z D. in durch die halli n e
r e und e nner nen re Dian die Eiſenbahndirektion Halle
e er eine ichart

a des Verteidigers hatte 77
rnent der e irektion de Bevoll

en Beilſchmidt des D. E. V. e
wonach dieſe

Abkommen
Organi im Verein mit denBetriebsvert e Direhior Meldung bei ort und

retungen
Diebſtahlsverdacht im Reichsbahnbetriebe erſtatten ſollte.
liegenden Falle aber erſtattet die Eiſenbahndirektion

Beamtenbeleidigung gegen den genannten R.
Unterzeichner des Schreibens, den A llten

die kommiſſariſch vere nter ihrem Eide ausgei Ruhland mir tR. oder anderen

wächt

z t J

gla

Staakcreſſe da ſie die Me la
und Vorteil derzum r erſtattet dit e Abſicht, namha gemachte Perſönlichkeiten zu be

Arbeiterbilvungsausſchuß. Zu der am Montag, den 19.
Juni, im Stadttheater ſtattfindenden Opernaufführung „Hoff
manns Erzählungen“ ſind noch Karten zu 24, 20, 10 und
5 Mark im Arbeiterſekretariat zu haben.

Kolonie undx, Zigarren,r Kant und Rarr.
ch, r Von De. Werner Peiſer.Wenn dieſe beiden Namen, von deuen jeder einzelne zeitlicheretten ein Jahrhundert, geiſtig ein amm be n an
Nachl, Inh. hang ausgeſprochen werden, ſo kann dies ni ehen, ohne
inifaktur- u. der wiſſenſchaftlichen Leiſtung unſeres verehrten Genoſſen,
e Pr 93 Karl Vorländer, zu n, der di ie den Perſönlichkeiten uns eine Da von bleibendem t
rn hat. Es ſollen hier keine Vergleiche beider Männer
re t tig r phi n Entwicklung und der Beziuhveree von Kar e manuel Kant n werden.

iſt nicht bea gt, que iges Studium über die lnh r ter Weltanſchauung zu treiben; lediglich die Gemeinſamtkeit
a Cola s nes Schichſals ſei betrachtet, eines Schichals, das beide hundert
henkartiel l nal verdammt von Epigonen widerlegt zu werden, und
potorept- beide taufendmal erneut rſtehen laſſen.
Workstötte Nach einer langen Zeitſpanne, währ deren Hegels
hhien. Innen
Aufnahme

caan en Kopf eines Hegel, der
ubte. Was füzu haben gla einen gilt,c ilt 33 fur die Geſchichte der Philoſophie: ſie bewegt ſich in

mailiewor- endelſchlägen; der Aktion folgt die Reaktion. dem Jdealismus
chengeräte. der Materiglismus, der Metaphyſik die phyſikaliſch-mechaniſche
Johestr. 16. Einſtellung. Es folgte und mußte folgen auf die antikan
r. An tiſche die Gegenbewegung, die ihren ammatiſchen
t. Pelze, Hüte usdrne in dem polemiſchen Ruf: „Zurück zu Kant!“ fand. Man

Schüler vorgeſtellt hatten, und man mußte zugeben, daß das
„Ding an ſich immerhin ein J mit dem ſich nicht aus

geben konnte. Darüber hinaus und dieſer Geſichtspunkt inter
eſſiert in unſerem Zuſammenhange am meiſten lernte man die
Bedeutung der Kantſchen Pflichtenlehre erneut ſchätzen und ver
neigte ſich in bewundernder Ehrfurcht vor dem Genie eines
Mannes, der die Handlungsweiſe des einzelnen ſo einzuſtellen
lerderte daß die Geſamtheit ſie zum Maßſtabe nehmen könne und
r rFrundſat des einzelnen jederzeit zur allgemeinen Maxime

Di danken werden te neu belebt und ſie ſind ebenſoe e a e e b el

von bürgerlichen Gelehrten u te Male angeblich re
widerlegt wurden. Der letzte dieſer geiſtigen Heroen war rof.
Ottmar Spann, der auf der Kölner Tagung der deutſchen Arbeit
geberverbände den Marxismus erneut totſagte. Es zeigt ſich bei
nahe nach Art einer Geſetzmäßigkeit, daß das Bürgertum tot
ſchweigt, was ihm unbequem iſt ſeien es philoſophiſche Prinzipien
oder volks wirtſchaftliche Erkenntniſſe. Während die l der in
duſtriellen Reſervearmee in Deutſchland ſich infolge der Schein
blüte unſerer Wirtſchaft verringert und die proletariſche Reſerve
armee im Ausland wächſt, während alſo die Richtigkeit der Marx
ſchen e unverkennbar erwieſen iſt, glaubt man erneut eine

e ete n wi enbampf P Proletariats, der ſeit der Novemberrevolution mit

innerlicherer r als je geführt wird, nicht ſehen, und man
begnügt ſich, ngel der Marxſchen Lehre triumphierend aufzu-,
weiſen, deren ndenſein ſich aus der Entwicklung in der nach

Periode ſelbſtverſtändlich ergeben mußte. Man
hofft auf den Tod Marx, wie man den Kants vergeblich prophe
gie und man ſieht nicht, wie trefflich auf dieſe Propheten das

oetheWort paßt:
„Daß dieſem Kopf nicht jede Hoffnung ſchwindet,
der immerfort an ſchalem Zeuge klebt,
mit gieriger Hand nach ätzen gräbt
und froh iſt, wenn er Regenwürmer findet

Kant iſt ebenſowenig der Philoſoph des deutſchen Bürger
tums, wie Marx ſein Nationaökonom iſt. Gegen beide richtet ſich
deshalb der konzentriſche Angriff. An Kant iſt er bereits zer-
ſchellt, und aufs neue ergriffen von ſeiner Größe wendet man ſich
ihm zu. Marx iſt der Gefährlichere, weil er mit realer Macht in
die Fundamente der Wirtſchaft eingreift. Aber ſein Schutzwall
iſt das internationale Proletariat. Und an ihm wird erneut der
vereinte Anſturm der Bourgeoiſie aller Länder zerſchellen.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 71 Uhr, wird Ver-
dis Oper „Rigoletto“ wiederholt. Donnerstag: Nichtöffenliche
Vorſtellung. e des bevorſtehenden 60. Geburtstages Ger

rt Hauptmanns geht am Freitag das Schauſpiel „Fuhrmann
et unter derSpielleitung von Eugen Teuſcher in ene.

Beſchäftigt ſind: Helene Hohenfels, Paula Thetter, Hermine ZJieg-
ler, Trude Horn, Emil Berger, Eugen Teuſcher, Adolf e,Heinz Rohleder, Ludwig Hartwig, The Schmaus, Guſtav Schnei-

der, r Henneberg, Otto Tiedemann, Fritz Henſel. Sonn
landos Liebeswahn“. Sonntag abend: „Der Zigeuner

1. Beilage zur Volksſtimme.
S

Die Afa teilt uns mit: Am Dienstag, den 13. d.
fanden Verhandlungen über die zum 15. Juni d.

ten Seine der hund Werkmei
machten die lle ſtatt. längerer

Die

v. S. einſchl. der ſo
chädigungen werden nurS

itbeltge

z F z
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ſonſtige Jnduſtrie ebenfalls um

Erhöhung der Lehrlingsbezüge ab.ngefrag und der Abſchlag der weiblichen Angeſtell

ten verhandelt. Man einigte ſich betreffs der Lehrlingsfrage
e daß dieſe, nachdem der Demobil
kommiſſar, dem die Verbindlichkeitserklärungen des abgel
ten Schiedsſpruches, der den Lehrlingen des ſonſtigen
handels ab 15. April eine 20prozentige Erhöhung ihrer Be
s gewährte, ſeine Entſcheidung gefällt hat, nochmals zur

rhandlung geſtellt wird. Die Angeſtellten haben ſich
die Annahme dieſes Angebots bis Donnerstag, den 17. d. M.
zu entſcheiden.

Die Mitglieder des Zentralverbandes der am Tarif inter
erten Gruppen, wie Großhandel, Sdyſtrie Kleinhandel

w. treffen g. am Freitag, den 16. d. abends 8 Uhr,in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus, Karlſtraße 14, um zu den
Angebot eingehend Stellung zu nehmen.

Kaſſenpatient und Privatpatient.

Der Hauptvorſtand deutſcher Ortskrankenkaſſen Dresden
ſchreibt:

Die Klagen über die ſchlechte ärztliche Verſorgung der
Krankenkaſſen wollen nicht wieder verſtummen. Auch von
den Aerzten wird zugegeben, daß die Behandlung der Kaſſen
patienten nicht ſo iſt wie ſie ſein ſollte. Die Gründe dafür
ſind klar. Die Kaſſen ſind geſetzlich verpflichtet, durch Ver
träge mit den Aerzten die ärztliche Hilfe für ihre Mit
glieder ſicherzuſtellen. Die Honorarzahlung iſt von den
Patienten auf die Kaſſe übergegangen. Dieſe Tatſache hat
im Verein mit der Ueberfüllung des ärztlichen Berufes zu
Verhältniſſen geführt, die man getroſt als „Ueberarztung“
bezeichnen kann. Nicht mehr die Qualität der ärztlichen
Leiſtung iſt ausſchlaggebend für die Bemeſſung des Honorars,
ſondern die Menge der Verrichtungen, die der Arzt macht.
Jeder Arzt hat alſo ein Jntereſſe daran, möglichſt viel
Patienten zu bekommen, ſich aber mit keinem allzu lange
aufzuhalten. Gedankenloſes Verſchreihen von Arzneien und
oft ganz wertloſer Stärkungsmittel muß die Mängel der
Behandlung ausgleichen. Die Folge ſind Einbuße an ge
ſundheitlicher Volkskraft, ſteigendes Mißtrauen gegen die
Aerzte und ſchließlich Verwendung von Kaſſenmitteln, die
befſer angelegt werden könnten. Die Krankenverſicherung,
die einzige Hilfe des Arbeiters im Krankheitsfalle, iſt in
ſchwerer Not. Das beweiſen die Berichte der Kaſſen aus
dem letzten Jahr. Aus dürren Zahlen ergibt ſich, daß die
Rücklagen bei den meiſten Kaſſen aufgezehrt ſind, daß die
Kaſſen Darlehen aufnehmen mußten, zu deren Deckung die
Leiſtungen herabgeſetzt und die Beiträge erhöht wurden.
Wichtige geſundheitsfördernde Maßnahmen mußten unter
bleiben. Hier gibt es auch nach Auffaſſung vieler Aerzte
nur eine Rettung. Der Kaſſenpatient muß zu dem Arzt
in das gleiche Verhältnis, wie ein Privatpatient kommen.
Die Kaſſenmitglieder müſſen durch iher Vertreter im Aus
ſchuß und Vorſtand ſelbſt beſtimmen können, ob die Kaſſe
Verträge mit Aerzten und Apothekern ſchließen ſoll oder ob
es dem Kranken überlaſſen bleibt, den Arzt als Privat
patient aufzuſuchen und ſich die Koſten für die Kranken
pflege einſchließlich Arznei nach dem Verhältnis der ge
leiſteten Beiträge von der Kaſſe erſtatten zu laſſen. Greiſt
diefe Regelung Plaß, dann werden die Klagen über die
ſchlechte ärztliche Behandlung von ſelbſt aufhören, dann
wird es auch möglich ſein, wieder Kaſſenmittel für andere
dringende Zwecke freizuſtellen, z. B. für eine Erhöhung
des jetzt durchaus unzureichenden Krankengeldes und für
die dringend notwendige allgemeine Einführung der Fa
milienkrankenpflege.

Zwei Einludungen.

Von Karl Ettlinger (Karlchen), München
Heil iſt mir widerfahren: ich war eingeladen. Bei

Schiebers. Oh, waren das vornehme Menſchen. Da hat
man wieder einmal ſehen können, wie der Krieg die Menſchen
veredelt. Vor ſechs Jahren hat Herr Schieber noch mit
alten Hoſen gehandelt („Zahle die höchſten Preiſe, Karte
genügt, komme ſofort.“) und wer fünf Minuten mit ihm
geſchwätzt hat, hat ſich hiernach ſtundenlang gekratzt. Wenn
er beim Nachhauſekommen von ſeinen damaligen Geſchäfts
gängen ſeine Schuhe abgebürſtet hat, hat er immer die große
Zehe mitgebürſtet, weil die aus dem Stiefel herausgeſchaut
hat, und wie er einmal beim Durchkramen einer fremden
Kehrichttonne eine Zahnbürſte gefunden hat, hat er einen
Geſchäftsfreund gefragt: „Du was is denn das?“

Heute erinnert ſich Herr Schieber nicht mehr an diefe Zett.
Er hat ein eigenes Haus mit Lift und Dienerſchaftseingang.
Wenn er eine von den beiden Treppen hinaufgeht, denkt er
keineswegs mehr daran, wieviele Treppen er ſchon in ſeinem
Leben hinuntergeflogen iſt. Auch von jener primitiven Art
der Manikure, die Nägel abzubeißen, iſt er abgekommen. Er
hat getrennte Schlafzimmer und das kann ich ihm nach
fühlen. Er trägt nur die feinſte Bildung, keine alte Ware,
ſondern funkelnagelneu. Sein Lieblingsfremdwort iſt Wag
gon. Das einzige Fremdwort das er richtig ausſpricht. Aber
er gebrauchts faſt nur am Telephon. Und das iſt mehr
einträglich.

Seine Alte Verzeihung, ſeine ſehr geehrte Frau Ge
mahlin iſt eine äußerſt ſymphatiſche Dame. Nun ja, ſie
ſpricht etwas unorthographiſch, dafür aber ſehr anhaltend. Sie
hat zwei Zofen, eine ganze Nachttiſchſchublade voll Haare,
und wer ihr dekolletierten Buſen ſieht, muß einen Schnaps
trinken. Am ſchönſten iſt ſie, wenn ſie lächelt; das wiehert,
als hätte jemand eine Handgrangate in einen überfüllten
Pferdeſtall geworfen. Wo Platz iſt, trägt ſie Brillanten.
Man braucht nicht lange darüber nachzuſinnen, was ſie ge
koſtet haben, ſie ſagt es jedem unaufgefordert. Dann braucht

abend

haron“, 4
man die Zahl nur durch zwei a M wo



ganſches peretten Thenter.

Das Marmorweib.
Operette von Schlack und Weikone,

Adolfi.
Die Operette Das Marmorweib“ ſteht wohl ihrem Inhalt

nach auf derſelben Stufe, als alle anderen der heutigen
Moderne. Soll ſie in einzelnen Punkten ihr eigenes haben,
ſo iſt das doch zu wenig, um ſie beſonders hervortreten zu
laſſen. Sie führt uns hinein in jenes läſſige Geſellſchaſte-

n, wo der alte Schwerenöter um die Gunſt der Damen-
welt buhlt. Wo die junge Dame dem Greis geopfert werden
ſoll. Und zum SEchluß die Senſation; Es kommt alles
anders als man denkt K. Adolfi hat der Operette

u

Muſik von

eine angenehme mit auf den Weg gegeben. Siemiegt ſich an im ng, ſie hüpft und weit mit im
anz

Das Stück ſelbſt hat ſeinen Anfang in einem Hotel,ein ruſſiſcher Generalkonſul mit ſeiner Tochter quartiert. v.

Tochter iſt in einem Studenten verliebt; der Vater will ſie
aber einem alten ruſſiſchen Fürſten zur Frau geben. Hier
erſcheint nun das Marmorweid, und wird vom Baron v. Staal
eifrigſt umworben bleibt aber kalt., Nun reiſt der General
konſul mit Tochter nach Peiersburg, dort ſoll Verlodung ſein,
Der Skudent, Sonjas Verlobter, erſcheint dort bei der Feier
und ſchießt aus einer Piſtole (Bonboniere) auf den alten
Fürſten er muß fliehen. Dina, das Marmorweid, wird ver
haftet. Während ihrer Haft bombardiert der alte General
konſul ſte mit Anträgen, welche ſie ſtets abweiſt. Sonja und
ihr Geliebter entfliehen mit einem vom Vater ausgeſtellten,
aber nicht für ſie beſtimmten Paß. Als Baron v. Staal
Dina v. Mieseensfky wieder einen Antrag macht und ab-
gewieſen wird, will er ſich erſchießden. Das wirkt. Die
Senſation iſt: Zwei glülckliche Paare.

Die Beſetzung der einzelnen Rollen iſt eine gute. Georg
Haupt ſteht über dem Ganzen und leitet ſicher. Die Bühnen
dekorgtion iſt als geſchickt zu erwähnen.

e K.
Wieder das Lulſenbad.

Dieſes an ſich nette Familienbad hat auch eine „nette Bade-
und es iſt e

J er
ucher zu e len, diten e h e e derecht i De hei z es u. a. wort Den Zutritt von

ſonen W mir ſicht genehm ſind behalte ich mir vor. 2

r

eſiher. ch hat alſo jeder Reulin erſt zu erfo e detr dem Herrn auch angenehm iſt, bevor er die t!Das wäre im Ernſtfalle ellerhand. Uebrigens müſſen ort
Vadehoſen mit Beinanſat getragen werden, ödgleich die Ver
waltung ſelbſt manchmal beinloſe Badedofen leihweiſe abgibdt
uſw. uſw. Kein z alſo, daß der Reſpekt mituntetweiſe flöten geht, wie gelegentlich des z imelfahrtst
Die Geſetge gelten auch u e ſie e (bekanntli

Ein Schinmer in Nichtſchwimmerbaſſin.

Für die Mitglieder des Deutſchen Transportarbeiterver-
»andes iſt der dritte Lohntarifnachtrag mit Angabe aller
Zohnfätze, die für die Monate Mai und Juni gelten, im Druck
erſchienen und zum Selbſtkoſtenpreis im Bureau des Ver
bandes, Dryanderſtraße 10 I, gegen Vorzeigung des Mit
gliedsbuches zu erhalten. Gleichgeitig können daſalbſt auch
noch der Manteltarifvertrag, ſowie der erſte und zweite
Lohntarifnachtrag entnommen werden. Jedes Mitglied muß
im eigenen Jntereſſe ſich alle dieſe Verträge zulegen, damit
es alle ſeine tariflichen Rechte kennt und beanſpruchen lernt.
Der Antrag anf die Allgemeinverbindlichkeit der RNachträge iſt
eingereicht und iſt zu erwarten, daß bezüglich des erſten
und zweiten Nachtrages die Verbindlichkeitserklärung noch im
Laufe dieſes Monats ausgeſprochen wird. Der dritte Rachtrag
iſt zum 30. Juni wieder aufgekündigt und dementſprechend
Forderungen auf höhere Löhne ad 1. Juli eingereicht worden.

Berliner Ardeiter-Sünger als Gäſte in Halle. Fichte
Georginia, einer der beſten Geſangvereine Berlins, veranſtaltet am Sonnabend. dem 24. Juni, abends s Uhr, ein Kon
zert im großen Saale des „Voſtsparks Dem Verein d S
uter Ruf voraus. Jn vielen Großſtädten des d u
andes hat Fichte Gedr inig mit großem Erfolg tanſtaltet, ſo im Jahre 1 r in Keperhapn vor ber e c 3

Alſo bei dieſen Leuten war ich eingeladen. Schiebers
haben nämlich eine Tochter, und für die wird ein Mann
geſucht, was Bildung hat und Foxtrott tanzt. Er muß Zu-
kunft haben r angenheit braucht er keine zu haben, die
hat die Tochter ſelbſt. Die Tochter ſchwärmt für Rabindranath Tagore, nur weiß ich nicht recht, ob das ein
Maler oder eine Zigarettenmarke iſt. Beethoven iſt ihr Lieb-
lingsdichter, und Michelangelo ihr Lieblingskomponiſt. Vor
ihrer Mitgift muß man den Hut abnehmen. Und alles Gold,
nicht Papier. Schiebers haden z einen ganzen Koffer
voll Goldgeld, das geben ſie dem Vaterland ſobald dieValuta wieder auf hundert ſteht.

Es war wunderſchön bei Schiebers. Dieſe Weine, die
Jahrgänge beinahe ſo alt, wie die Hoſen, mit denen derHausherr früher handelte. Und die Stimmung, es war ein

fortgeſetztes Anſtoßen und Aufſtoßen. Und die Unterhaltung.
So viele Zahlen hade ich noch nicht an einem Abend gehört.
Und ein Grammophon hat geſpielt wirklich vornehme Leutewerden doch nicht ſelber ſpielen. Entzückend hat er geſpielt:

die bekannte ſymphoniſche Dichtung „Eine kleine Freundin
hat doch jeder Mann.“ Die Tochter hat die Melodie mit-
gebörummt; ich finde: mit dem Brummen muß ſie die doppelte
Mitgift inſthringen. Meiner Anſicht nach brauchen die Vente
einen taubſtummen Schwiegerſohn. Wenn er auch noch lind
iſt, um ſo beſſer für ihn.

Näch dent Freſſen. haben wir ein Perdauungstänzchen ge-
niacht. Erſt kanzke ich mit der Mutter, dann mit der Tochter,
vas war keine leichte Arbeit, und ich glaude, ſetzt kann

auch mit dem Riederwalbdenkmal tangen. Mitten im
mm Wountde Papa Schiebeèr dlötzlich ans Telepdön gecufen Wie er käch fünf Minuten zurückkam, meinte er

eher dte Mark verdient. Die Leute rufen einen
et Kleinigkeit ans Telephon.Nee habe ich mich Sehieders unmöglich g

dehauptete nämlit envruck der dem vagapnach einem Fenatde vor von Prrie und Mama Schieder

dabei, der Maler hieße Gortlka.

e

Pinkeksthek itten, ſie iin Ohnmacht geſallen, es hat einen furggtdaren Fettftert
gegevden, und ich din fort.

Geſtern war ich od anders eingekäden, dei einem Uni
verſitätsprofeſſr. Es hat nur deutſchen Tee gegeben Und
Marmeladenbrot. Und nur ein einziges Zimmer war geheizt.

und den gangen Adend iſt keine einzig

e

Oöeern, Der Verein R 990 Mann ar re
reichen Abend ſollte ſich keiner a Ha ie Vo
n unſer hieſiger Arbeiter-Sänger r nommen undamme zu dieſem Konzert bei amtlichen Mitgliedern
in rogr3 Der Einttittspreis beträgt im Vorverkauf 8 Mark,

an der Kaſſe 10 Mark.

Echwarzweißrate Pläſier. Wie uns fetzt noch nachträglich
z einem Bewohner des Marktviertels berichtet wird, er

te am Sonntag der Kaufmann Vollmer am
dadurch Aergernis, daß er dem Zug der „Huſaren“, die in
ſchneidigem Waffenglanz, 150 Mann ſtark, dadon einige hoch
zu Roß, äber den Marktplatz zogen, mit der alten h
kriegeflagge“ zuwinkte. Dazu ſpielte die „Huſarenkapelle
den „Preußenmarſch“ und „Die hohe Wonne ganz“. Die

nen immer wieder auf die Seduld der übrigen
lelleicht reißt der Geduldsfaden aber r

35 e 918
lödlich ab. Dann ſiten die „Tapferen“ wieder
aßen, im Maunſeloch.

Brennende WirtſchaftsſfragenGemüt de deutſchen Volkes. Das nes
der deutſchen Delegation in Genna, Genoſſe

iten

Nudolf WiſſelBerlin
ſ richt am morgigen Donnerstag in Halle.
Jeder r r jede Volksgenoſſinmacht es ſich zur Pfticht und nimmt An

teil an den uns bewegenden T
Erſcheint morgen abend in MaſſenWintergarten, Rapdehurger et

ter. L: Mittwoch, denFreie Volkodühne. ThaliaTPr. M: Donnerstag, den 15. Juni, R Sonnabend, W

uni, abends s Uhr: „Liebelel“. n
ein undheitspflege“. Donnerstag, 16.abends im z außerordentli t h mung

ordnung am J warzen Brett im

unngzdet a i rweiterte tgliederverſamm unſerer aReſt m g. a F. Werdpen g5 u
ucht. ſſe leider Lughzu ten, e ä en, daß e u u tag,10. Jult, in der 5 r J oll. e Unhrbeſſtieton ſern würden außer dem Gen. Gen.abetmann t chröter als Delegierte e Be

wird Gen. Müller und a ntellvertreter
Kind jun, enſſandt, Des weiteren wurde ei e deſ
den Mitgliederbeitrag nach dem Beſchluß des Bezirksvorſta
für männliche pro Woche auf 2 M., für weibliche auf 1zuſetzen. Die Mitgliederverſammlungen rden von jetzt ad
regelmäßig jeden zweiten Montag im Moſat im Reſtaurant zurWaktte a Gen. Kohlheim abgehalten. Die Elternbeiratswahl

brachte eine lange Debatte. Es wurde der Beſchluß efaßt, be
ſondere Einladungen zu den Verſammlungen an Mitglieder nicht
mehr zu entſenden, ſondern nur im Vereinsanzeiger bekannt zu
geben. Aus nlaß des Mitteldeutſ W Ju d erklärten ſich
diele Gen. bereit, Quattiere zu ſtelle te Verſammlung warein guter Srſeis denn es W hie Anzahl Mitglieder und
Von immenlieſer gewonnen. n u 12 Uhr ſchloß Gen. Rein

Jn Mamenvotf Schule I
Arbeiterparteien 11 Vertreter

(rirchtich) 9 Vertreter.

hard die anregende und che Sitzung.
Elterndeiratswahl.

ielt die Liſte der e
die eWerbt neue Leſer für Cuer Blatt

ſondern die Leute haben über ein ochen, das ſie
h in hatten, und nachher haben ſie Kammermuſik
gemacht. Dhne Grammophon, nur mit der Hand. Auch
ans Telephon wurde Herr Profeſſor gerufen, aber als er
zurücktam, hatte er keine ſechzigtauſend Mark verdient, ſon
dern eine vornehme Schieberfamilie hatte ihm die Privat
ſtunden abgeſagt. So eine Bande ſagte der Herr Profeſſor.
Scheußlich wie ungebildet diefe Univerſitätsprofeſſoren ſind
im Vergleich mit Herrn Schieder u. Co.

der Rat des Rarren.
Aus dem Finniſchen von Juhani Aho.
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Irtledten zu widetrufen
Man ſchleppt den Frevler herbei.

Man hängt ihn an den Händen auf und e Blei-
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Am Sonnnbdend fand die vom
ordentliche Generalverſamml des umverctns
Raumbur tt. Sie war der entſprechend
mäßig ucht. Den Vorſitz führte der Aufſichtsratsvorſtt

außer
el

tnis
ende

er den Genoſſenſchaftsbericht erſtattete der Geſchäftsführer
e K. Er zeigte an Hand von Zahlen den außerordentlichenS chwung, den e Konſumverein in den letzten Monaten ge

nommen hat. Die Mit r deträgt heute 5505, der Umſatzim Mat annähernd illionen Mark, wovon die Eigenprodulte
der Väkkeret A Millionen ausmachen. Beſonders augen
ſcheinlich zeigt ſich der Mehrumſatz, wenn man die Umſatzmengen
an Margarine, Brot uſw. miteinander vergleicht. Jn Margarine
wurden im Mai 1922 wöchentlich ca. b56 Ztr. umgeſetzt (im Mai
1921 nur 10 bis 12 Ztr.), Brot im Mai jetzt 1746 Ztr. gegen 1071
im Vorfahre. Drei neue Verkaufsſtellen wurden eröffnet. Hier-
mit macht ſich natürlich eine räumliche Ausdehnung des Zentral
W ers und der Bäckerei drik notwendig. Sehr erfreulich iſt,ſich auch die eigenen ebomittel weſentlich geſteigert

en. Das iſt vor allem auf die Hauskaſſierung der Genoſſen
ſchaftsanteile durch den Genoſſenſchaftsrat zurückzuführen. Auch

e genannt worden,

r

a

die Ausdehnung unſerer Sparkaſſe iſt ſehr zu begrüßen. Un
Mit Geringſchäzung nimmt der Märtyrer de Mitteilung

a Geduld des Kardinals tJ wütendem Zorn befiehlt er, dem de ne
Sang gonnen baragf der ahe Verſthmelte ch ſeine rechte
v n die Qualen des n entſe

Und je größerine Leiden, um ſo lauter ertönt SieAn die Straßen, ſie dri W der Gebäude und
ſie iſt noch weit hinter der Stadtmauer zu vernehmenSchweiß perlt auf m Stirn des etdinals. Er hat Befehl

zwingen. Wenn nun aber alles erfolglos ine W l Ut ar

t die unnatürliche Kraft l W an ſeine Umw Niemand weiß Antwort zu Kuh andern hatten
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nommen wurde. Die Stimmabgaben ſowohl für 1
600 M. blieben in der Minderheit, gegen die
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Mit etwas Verſpätung wird die Sitzung eröffnet.Reihen der Rechtsparteien weiſen große Lücken auf. (Ferien-

ſtimmung.) Vor Eintritt in die Ta
wird bekannt gegeben, da
ſteuerordnung und erſter
vom Bezirksausſchuß
ſchnelle Erledigung.
nungen werden ausgeſprochen.

zur Unterhaltung von
Deckung der Kaufkoſten des Exergzierplatzes; Gewährung des
Gemeindedrittels an die Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ wer
den angenommen. Ferner Ein
kopfſteuer für den Wohnungsdau;
aus der Gewerbekopfſteuer au
Annahme der Verſammlung

esvrdnung (16 Punkte)
Nachtrag zur

achtrag zur Schankerlaubnisſteuer
enehmigt ſind. Punkt 1-5 finden
ie Entlaſtungen der ſtädtiſchen Rech

Punkt 6--8. Bewilligung des
Wanderarbeitsſtätten

ührung einer Gewerbe
nrechnung der Beträge

beſchloſſene Beiträge finden
ei Punkt 11: Abänderung der

Wertzuwachsſteuerordnung entwickelt ſich eine Aus
Vom Stadtverbrdneten Erlecke (deutſchn.) wird

die Frage aufgeworfen, ob dieſe Steuer nicht herabgeſetzt
werden kann, wird vom Oberbürgermeiſter dahin beantwortet,
daß die Steuer keineswegs zu h
In ſeinen weiteren Ausführungen wies er auf folgende hohe
Zahlen hin Der diesfährige Haushaltsplan verſchlinge 55
Millionen, im Vorjahr 19 Millionen. 924 000 Mark müſſen
durch Realſteuern gedeckt werden, 1. und 2. So e
klaſſe auf 3400 Proz.,
Die Gebäudeſteuer
für bebaute 3000 Proz. Punkt 14t Beihilfe in
5000 Mark an den Sportverein 18090. ge herrſche
ſchiedene Meinungen. Krüger (Soz.)Bewilligung. Genannter Verein g. Wenn Platz unter
ſehr günſtigen Bedingungen erſtanden und nicht mit e

Nach genügender Ausſprache
Magiſtratsantrag Annahme. Punkt 15: Feſtſezzu
preiſes für die ſtädtiſcheniſt, wird der Antrag Kr ger (Soz.), den Pachtpreis bei
den Kleinzüchtern anderweitig zu regeln, bei den Groß
pächtern beim alten zu belaſſen, angenommen.veſchlußfaſſung über Mandatsniederlegung eines Stadtverord

neten. Mahlv (Dem.) kann der Mandatsniederlegung ſeines
Kollegen Weidling nicht zuſtimmen, da er nichts gewußt hat.
Krüger (Foz.) tritt für Mandatentederlegun
amtsmüde, ſoll nur ruhig

J ſtellt Krüger (Soz.) die

ſei wie in anderen Städten.

rog., die 4. 2000
undedaute rundſtücke 2000

icht g e e die

Hände Arbett angelegt.
n

Rachdem deba

Punkt 16:

ein. Wer
r Sitzungnfrage, ſnwiewelt Landesbaurat

Linſenhoff berechtigt iſt, ſich als Gründer des Büreauhanſes
iſtrat wird geantwortet. Die Stadt

rgendeinen Vertrag nicht geſchloſſen
und zu den Bekanntmachungen im Korreſpondent keinen
en erteilt. Schluß der Sitzung 49 Uhr. Dann geheime

hen. Am S
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Kunyf im vongewerte Miteldeutſchlandz?

(Bezieks verein Merſe D wir kennen die Sne folgendes bekannt. n ng l e für vie nenDie itgeber aller Schau e e egzn 7 ber Ta Beweis, wiean den ar fur unſer Na funktioniert und Dißziplin
i am in unſeren Reihen Nun heißt es der dieJ da kommen ſollen und die gach un rdi Ja die ver unden am 2 gen bisg

e es, die kaum 7 ausgedehn und erwarten, daß Vans nunmehr eine e e z vertſachen wo endet, um ArbeitgebersDa le gern 77 Lage Wo diesüber Handlun r c würde für unſere Feinde wir e Beſcheid erwarten ferner,e auf ihre e h Wir ſind an a bedeutend daß unſere K wie vor den ihrer
als und e können wir ß g. jeder darüber klar ſeinmit i wer tn v n. nn wir balt Blut de welche die r aſt Mitteldeutſchren und ſie in zielſichere Nähe t laſſen, wird es uns ein s len e reit ſein

es ſein, ihnen eine Schlappe beizubringen, an die ſie ewig Die Ent m v den näch S ſallen! Dann
de werden. Unſer am Vonnerstag, den 8. Juni gefaßter Be werden wir d zeigen, daß man mit uns
ſchluß, am den 15. d. e e Uhr, eine Mit kein n Spiel de werden be re gewerkſchaft
gliederverſammlun wurde nachdem uns der ab liche Schulung, unſere Solidarität und zähe dauer die Unterlehnende Standpunkt der t den 12. d. M. nehmerwillkür und die Moachthabergelnſte zerſchellen werden. Alſo

re wurde, als Un tigkeit bald herausgeſtellt Freitag, den 16., muß jeder Delegierte im l S erſtr. 4 I,die zu vermeiden unſere i lich t war. Kollegen! Bericht erſtatten. Alles Weitere erfahren unſere Kollegen butch
3 Können in der breiten ntl u 4 nicht alles haar- Aufrufe (Plakate oder Handzettel).

ſcharf auseina weg. denn auch das würde von uns eine un- Des weiteten erſuchen wir unſere Kollegen, ſoweit ſie dergeheure d edeuten. Jetzt heißt es die Karten anziehen Zahlſtelle Merſeburg am Freitag, den 16., abends
und wicht den net vorzeitig hineinſchauen laſſen. Aus dieſem 7 Uhr, zu der in der Funkenburg ſtattfindenden Mitgliederver
Grunde haben wir es nach reiflicher Ueberlegung Abernommen, ſammlun zu erſcheinen. Am Eingang des Verſammlungslokals
die bereits am Dienstag fe i e und a e ebene werden die Verbandsbücher kontrolliert, ohne Verbandsbuch oder
u. mlung btell z er ellen. Ausweis von der Vereinsleitung hat e an Zutritt.
Das iſt nicht t, nicht aus ondern aus ſtrate Die Vegzirksovereinsleitung.a Di leines die trotzdem Franz Lingnau.

uch ſeines zzbzageket vom 26. uni 1921 ollen neue n hergeſtellt

t es ber auch dieſe de werden ihren nur teilund d Lig Trreichen. Notwendig ſt die Arbeit tatkräftig
füt t m dende mithilft, die u heben, h ſie überall, wo ſie Einv d wie ſluh hat, darauf deſngt, daß Lie Urbeſtgeber entſprechend ver

a Keopfoaht g. e auf G e d e minolabgaben-
u z e gefetes zu Beiträgen für die S W 7 erana rn r S der Ausſpra wr den viele Fälle aus Hett

angeführt, die die Wohnungsnot und die dart unaus e Folgen draſiiſch deleuchteten.

irre Ergebnis der w. p.J r den Angeſtelltentarif der Kleininduichtungsausſchu hat in ſeiner Sitzung vom 12. a

in der Kurs rn gefällt, nach dem e Mai einer tie pellgehaltes gewährt wird. Dieſen es e See el zugkeich einen o für die un
I ie genügende Bewilligung den April.S ſollen antragsgemäß pro Monat um 100 mar erhöht werden.

Eine e en Kindergeldes ſieht der Schiedsſpruch nicht
5 Jn der Verſammlung des Afa-Bundes am 12. Juni,33 v g a haben die Angeſtellten alen en, daß erſt nochmals eine

hart öffentliche Verſammlun n et alle Angeſtellten4 a anberaumt werden e. Die e ffemliche Verſamml
findet am t dem 16. Junt, BahnhofsEcke dieſen Richter ſtat nnabend, dem 17. d. M., wird die Abr e freiheitlich nen re einen ſtimmung in de Verrieben vorgenommen. Der Schiedsſpruch

tragen oder die ort uenzen bleibt 10 v. H. hinter der Forderung der Angeſtellten zurück.z e ine m der Kitche Jerſanenen welteihacins Wittenberg. Vom „Dank des Vaterlandes“. Den

R Kriegebeſgdioten Tag t gi hin
agiſtrat an der de ein beſonderer ep mit einem be-dem u 3 r i r a nte W t Fe i ſonderen Umkleideraum angewieſen worden, was von den

opfern ſelbſt lebhaft begrüßt worden iſt. Den Anlaß zu der Ein
e 9

an re de ger n e h iſt W gabe des „Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten pp. bot das
her die a ſind, Verhalten einiger Wittenberger „Damen der beſſeren Geſellrozent des tundlohnes auf 6634 Progent Wohn woör en ſchaft“, die das Herumlaufen der „Kriegskrüppel“ mit ihren ver-

du Hausgeld iſt gbgeſuft 8 der a der Kinder und be ſtümmelten Gliedern in den öffentlichen Badeanſtalten als
t bie o We nt Kra L w. „empörend“ und „entſetzlich' bezeichneten. Auch ein Zeichen vom

rages des Gre des die r a „Dank des Vaterlandes“. r m fühlen ſich die Kriegs
der e 8200 beſchädigten in ihrer „eigenen Vadeanſtalt', wo ſie mit ihrenn ver e a Nigter Angehörigen ungeſtört Schwimm- und Sonnenbad nehmen

t s die können, ſehr wohl und ſind dem Magiſtrat für ſein Entgegenedi difn kaſt Ifte kommen dänkbar. (Man fragt ſich vergebens, mit welchem Mut
der z. e nere ſowie für hre r „Damen der beſſeren Geſellſchaft ein ſolches Gebahren zur Schau
mittel t von d art et 60 Mark at rer dis tragen. Sie, die einſt aus beſtimmten anderen Gründen ſich dazu
bei Krankenhauspflege gewährte drei Man it drängten, als „Schweſtern“ Verwundete zu pflegen, meiden dieund ſechs Mark für S re e a die Hälfte Opfer des Krieges heute wie die Peſt. Das iſt „ſchriſtlich“,
der en e de a a in „menſchlich“; das ſind die „lichten Höhen der Kultur“, auf denen

n er t t ene Drohnen der menſchlichen Geſellſchaft wandeln, denen jedesPiprts en r r z Se Enoſinden für vie erlittenen Schmerzen der Kriegsopfer abgeht.
däg Sarhe d gert bis n Und dieſe „Klaſſe“ will herrſchen!!! D. Red.)

nde re
eitr ür die wen rumg werden nicht er Kleinwittenberg. Elternbeiratswahlen. Beiüte 5 an 44 einer ar von 34 v. H. der Wähler, fanden am

Tieteren. Neißer- Konzert. Der kürzlich von den J im hieſigen Ort die Elternbeiratswahlen ſtatt. Die
drei h und dem wie ſtotac ten ins Leben ſte der drei ſaliſtiſchen Parteten erhielt 4 und die ſogen.e Arbeiterdildungsausſchuß Eisleben veranſtaltet am anneegee 3 Mandate

reitag, den 16. Juni, adends 8 Uhr, im Garten des Volks eſterig. Elternbeiratswahlen. Trotzdem in
ger agner- Abend. Als Dirigent iſt Herr bürgerlichen Blättchen durch ein Eingeſandt die

ell meiſter er
gewonnen, der für dieſen Abend ein e r einer bürgerlichen Liſte gefordert wurde, hat

halliſches Vrcheſter verpflichtet hat. Bei ungünſtiger Witterung man doch lieber darauf verzichtet. Weil ſomit nur die Liſte
findet das Konzert im Saale ſtatt, der hohen Unkoſten wegen der drei ſepaligtwen Parteien eingereicht wurde, ſo gilt
mußte der Eintrittspreis im Vorverkauf auf 8 Mark und dieſe ohne higang als gewählt.
an der Rbendkafſe auf 10 Mark wegt werden, d n. Stillgeſtanden! agen rechts! Unſerbietet auch der Neißer und eranſtalter utet Kreisblattsvater, ehren net Fricke, meldet indie Gewähr, daß ein künſtleriſches Programm zur hie einem Blatt Nr. 132 Juni 1922 ehrfurchtsvoll, daß bei
kommt, der Beſuch der Veranſtaltung kann nur empfohlen einem ug der Oberregalſchule Kottbus nach
werden. Die Vorverkaufsſtellen ſind im heutigen Jnferat otsdam vier di rprimaner im Schloſſe der „Kronprin-dekannt gegeben. eſſin für eine Je wurden. O, lieber Leſer, noch

rSchwittersdorf Veeſenſtedt. Nitgliederverſamm ne t liebe Wür-
lung g. Unſere nächſte Mitgliederverſamnlung ſendet am ko enleſer, erſterbe in Ehrfurcht, man glaubt es kaum, aber
menden Sonnabend, den 17. Juni in Beeſenſtedt bei ricke uß es Piſer: Die tag Fgpneringeſin hat jedem dieſer
Speltig ſtatt. Kreista sabgeordneter Bornſchein Helfta e n er die Ha r en ſn eine Ehre, da werdenwird als Referent anweſend ſein. Allſeiti Erſcheinen der S dte et n ehe Forggr ſtaunen, wenn ſie das leſen.
Genoſſen und Genvſſinnen iſt Pflicht. ſte khnnen ein e re dieſer Händedruckl Dann riv- das Torgauer Jn
v werden, te n kt Ferteß da ein S F. onprinzeſſin“, derm T Ein v n cher ren V ni vbetme die i ne 29 g. e ren e n z d t t der Tore t ähnliche aus anderen

d B. Attern deutſchnational lich ergänzt werdenKen e Sie e ſo techt, wie di t den unglaublichſten
egen. Veidekt ſt e in den Perſon el e vie ohenzollern treiben!

i fel nochmal, dieſer iſt er
not e Weinen c e n per r a r sacſen aber P S über

tär Verkling referiorte. da e ga Prssnet de z belehren ſte dieſe rechtsbolſchewiſti ea t gehn in, ſondern a u Wie 5 r5 h verwenbden, ſte
R J itungen ſt werden Die nicht v Rat mit ſolchen Wiſchen aus den unS i ſeit beginn n e nach dem und die Parteigeitung abonniert! Wie kann man olche

egsende d g. vor de de We würden jährlich veutſchnationale Hetzblätter, die alle über einen Kamm zu endie geg gut ca. 200 000 Wohnu neu her ſind, dulden, nachdem das führende Blatt, die Deutſche es
e Das hat äufgehört und die J r und den z er rung vie Gemeinheit hatte, das Attentat gegen Scheidemann

2 gegei h h tdiate mit der Kliſtie We bezeichnet hat? Dadurche

S e
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der hieſigen Säule der KPD.,endet zu praktiſcher Arbeit gegeden m
galkenberg. Gemeinde vrkreferſtonng Am

Freitag, den 16. Juni, abends 7 Uhr, findet eine Gemeinde-
vertreterſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte: Turnhallenbau. Erhöhung der Vergütung für die
Erteilung des katholiſchen Religionsunterrichts. Erhöhung
der Gebühren für Erbbegräbniſſe. Aufnahme einer Anleihe.
Erhöhung der Gebühren für die Leichenwäſcherin. Haltung
von zwei Ziegenböcken ſeitens der Gemeinde. Landverkäufe.
Bewilligung von Zuſchüſſen zu Schulausflügen. Verſchiedenes.
Gewährung des Gnadenquartals für die Witwe des Förſters
G. Koſſatz. Freitag, abends punkt 6 Uhr, Vertrauens
männerſitzung. Pflicht aller Gemeindevertreter iſt, an
dieſer teilzunehmen, da die Tagesordnung der Gemeindever-
tretung durch geſprochen werden. Die Sitzung findet im Ge
ſchäftszimmer des Genoſſen Dietrich ſtatt.

Bockwig. Von den Vertretern Gottes! Lieblich
muß es hinter den Kuliſſen der neulich ſtattgefundenenPfarrerwahl zugegangen ſein. Nach der Komödie der Probe-
predigten, die wohl ſelten ausſchlaggebend ſind, hat es der bereits
amtierende Geiſtliche meiſterhaft verſtanden, Stimmung für den
ihm angenehmen „Mitbruder in Chriſto“ zu machen, ſo daß nichtein allgemein ſympathiſch r r Kriegsbeſchädigter (der
Dank des Vaterlandes iſt euch gewiß!), ſondern ein nach ſeinen
eigenen Worten auf ſtreng deutſchnationalem Boden ſtehender Be
werber die Mehrheit der Stimmen erhielt. Und die kirchliche T

T 2 ſagt Ja und Amen. Selig ſind, die da
geiſtig arm

Bockwitz. n Turnere i. Der irkEſſterwerda im Elbe-Elſter-Gau hielt am Sonntag hier ſein
5. Bezirksturnfeſt ab. Am Vortage war in der hieſigen Zeitung
außer einem Begrüßun e ein Tat atz veröffentlicht über
Deutſches Turnen im Mückenberger Jnduſtriegebiet“. Jn dieſem
Artikel iſt die z und Entwickelung der utſchen“
FrrwWi in der hieſigen Gegend geſchildert. Jntereſſant dabei

man das Turnen der Arbeiterturnvereine nicht alsen ſch“ bezeichnen kann, denn dieſe find in dem n
völlig i erkert Wir legen durchaus keinen Wert darauf, da
man unſere Vereine von vürgerlicher Seite in bürgerlichen Zei-
tungen erwähnt, aber lehrreich iſt dieſes Gebahren trotzdem und
ſollte vor allem den Genoſſen, die ſich noch in den bürgerlichen
Vereinen befinden, zu denken geben.

ProvinyChronil.

Ein Familiendrama ereignete ſich in Quedlinburg. Der
65jührige Mechaniker Hermann Wolfram, ein verbittertev
Aſthmatiker, der ſchon wiederholt gebeten hatte, ihn zu
erſchießen, hat ſeine beiden ſchwachſinnigen und ſchwerhörigen
Bei der geſtern unter ſchwacher Wahlbeteiligung ſtattgefundenen
niedergeſchoſſen und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet.
Der Sohn iſt bereits verſtorben. Er wollte die beiden Kinder
nicht der öffentlichen Fürſorge anheimfallen laſſen. Die
a anderen Räumen ſchlafende Ehefrau und die beiden
anderen Kinder des Ehepaares haben von den Schüſſen nichts
gehört.

Veim Vaden in ver freien Elbe geriet bei Steutz ein acht
jähriger Knabe in den loſen Sand einer Bank und wurde vom
Ufer abgetrieben. Beim Rettungsverſuch wurde der Modell
zeichner O. Heinig aus Cöthen gleichfalls vom Strom er-
faßt und in die Tiefe gezogen, während andere den Knaben
in Sicherheit brachten. Der Deſſauer E. Krüger ſtürzte ſich
dem bereits unſichtbar gewordenen Heinig nach und vermochte
den ſchon Lebloſen ans Ufer zu bringen. Nach halbſtündigen
Wiederbelebungsverſuchen kam der Verunglückte wieder zu ſich.

Durch das Zerſpringen der eiſernen Platte eines Biege-
tiſches für die Zurichtung von Gummiwäſche wurde in einer
Zerbſter Fabrik die 22jährige Arbeiterin Anna Fritze töd
lich verletzt.

Die Tragik des Alters. Der 79 Jahre alte Jnvalide H. in
Oranienbaum hat ſich, nachdem ein erſter Verſuch noch recht-
zeitig entdeckt war, kurz danach zum zweiten Mal erhängt
und hat dabei ſein Ziel erreicht. Schwierige Familien

ſollen der Anlaß geweſen ſein.

r 4 u r

Filmaufnahmen mit Naubtieren.
der „John Hagenbeck Film-G. m. b.

Lebensgefahr geraten. Bei einer Rachtauf
nahme mit ſtarken per t Löwen, die unrubigr auf den im Käfig anweſ i dagenbeck Sen, veranlaßt durch ein in dieſer Richtung geworfenes St
Fiel das der Dompteur Schneider, um die aufgeregten Tiere
von ſich abzulenken, in das Dunkel warf. 3 gelang Herrn Hagen-
beck, mit dem Rücken gegen das Gitter nd, die r u einem
Spazierſtock, ſeiner n Waff- an bis derc Schneider mit Frau die Tiere rhateiben

Bei einem Drkan kaman in Neuyork und New Jerfey
am Sonntag vierzig Menſchen ums Leben. Hundert wurden
verletzt.

Flug zum Nordpol. Amundſen hat mitgeteilt, er beab-ſichtige mit 7 dem Flieger Amdal vom Kap Barrow in Alaska

(Vereinigte Staaten von Nordamerika) in fünfzehn Stunden
über Polarmeer und ehe nach Kap Kolumbi zu fliegen.

Enheitsſtontümpfer“

K. P. D-Vorarbeit für den Gewerkſchaftskongreß.

ück dü die i Idemokratiſcke n en di erTeil, der von Verlig, Mai 10922

Hage
Filmaufnahme in

Zentrale der K. P. D.
Abteilung Gewe ften.Auszug aus dem Rundſchreiben Nr. 7An alle kommuniſtiſchen Ewerthhaftefunktionäre!

Werte Genoſſen!4. Unſere gegenwärtige Gewereſchaftstaktik.
Jn letzter Zeit häufen ſich wieder die brutalen Gewaltakte der

w. r gegen unſere G en. Jeder denkende
Genoſſe muß verſtehen, daß die Gewerkſchaftsbureaukratie vor
allem deshalb ſo blindwüti en uns vorgeht,van Be Sia
e wer ten unaufhaltſam iſt. iſt deshalbmehr als ku tig, es bedeutet der Gew e h hhhhh

direkt in die Hände arbeiten, wenn da und dort Genoſſen durchirgendwelche iederträchtigkeit der Gewerkſchaftsbureaukratie die
Forderung aufſſtellen: Wir ſollten unſere Gewerkſchaftstaktik einer
r cir Reviſion unterziehen. Da von ar keineede ſein. Die Taktik, die vom erſten Weltk r R. G. T.
feſtgelegt worden iſt, t ſich in Deutſchland u der gangenWerken ver aufs te bewährt. ir müſſen deshalb allen

erſuchen, von unſerer Gewerkſchaftstaktik ger rückſichtslos entgegentreten. Das genügt aber ſten wir müſſen uK ben C merepraktiſches Wirken in den Gevwertſchaften
das Vertrauen zu den Gewerkſchaften wieder verſchaffDie Genoſſen, die aufmerkſam die r n
Gewerkſchaften verfolgten, werden bem
Deutſchland zeit an einem Wendepunkt ſtehen.erſchien die Poſition der reformiſtiſchen e h
e J wachſenden Einfluſſes auf Jahre hinaus chert.

kann das niemand mehr en, denn die Vor
der BureaukratieM und fällt Sung des Bäündniſ 77 4 W UnRad r Unter der Ma n ſichngigen in lehter Zeit bei mehreren wichtigen

c (Metallarbeiterſtreik und Staats und Gemeindearbeiter
X genötigt geſehen, mit uns gemeinſam gegendievorzugehen. e Aufgabe unſerer Genoſſen imKetg in die Entwicklung nach dieſer Richtung mit allen Nun

ern.zu f
Wenn wir o Entwicklung bewußt fördern, ſo können wirdas ohne jede Gefahr tun. Wir haben dabei richt ein Jota von

unſerer Kriege Einſtellung zu opfern, denn im Grundeſind die K r der U. S. P. D. mit einer Gewerkſha tstaktik, wie
wir ſie in Uebereinſtimmung mit der R. G. T. betreiben, abſo
lut einverſtanden. Das weſentliche Ünter-
ſcheidungsmerkmal zwiſchen uns und der I beghmiſtiſchen Gewertſchaftebutegukratte idarin, daß wir eine Aen fördern, die ar v

in den

R r

reformiſtiſchen
mit der Fortdauer u

diktiert iſt von den Klaſſenintere des Proletariats, er
die Gewerkſchaftsarbeit der auf wörenden Bureau-terdam
kratie durch die Zuſammenarbeit mit dem Unternehmertum auf
dem Boden und im Rahmen des kapitaliſtiſchen Staates gekenn
zeichnet iſt. Hunderttauſende von U. S. P.-Arbeitern,die, von einer raffinierten Pro aganda beein
flußt, die Rote Gewerkſchafts internationale
ablehnen, erſtreben gleichzeitig eine Gewerk
a ireathht die durchaus dem Programm der

G. T. entſpricht.
Das beſagt, daß unſere Genoſſen 77 dieſem Gebiet einegroße Aufklärungsarbeit zu leiſten ſie ihren Kollegen

erdamer Jnter-in den Betrieben den Unterſchied der
und Wer ſie e Ge ehe klar zurner, geſtützt auf das Aktber R. bei den breiten Maſſen Sympathie für

55 für die Erwerbslo

4 r r c 4 V 54 4 n h o u e J 7 te e

Gewerkſchaftskongereß in Lekpzig.
Soweit wir die Dinge bisher werden wirdem sko mit einer ion achten

Wir werden zwei dem Slatifinden des Kongreſſes
unſere G zuſammen hl einr e e en uns umgehendRame, Beruf und e d ar en
gierten mitzuteilen. iſt es n uns, zu
wie

hen welchem unſere St timmenzahl zu den refor-

Gewertſchaftskongreß, am 17. und
d X gewerkſchaft-des esordnungernlt, in värnn ftlichen

n T nun dargf n, daß
in allen ger hett ikngioner wo unſere G n ver-
treten dafür rukrete, iſt, daß überalle iche z ieſem e delegiert t natürlich vor
i tglieder der kommuni iſchen Jugend.Es i betonen, Ja a R e die man 2n Ware nimmt, um keine Delegierten zum kongr

hen zu müſſen, wneeding: rück zuſtellen ſind. it Aer

er Genoſſen i en e un ever ungen uſw. es gelingen, eine muniſtJugendgenoſſen zu der Jugendkonferenz zu d Wyet
Mit kommuniſtiſchem Gruß:

e der K. P. D., Abtlg. Gewertkſchaften.

u S n r m der Kw n rakter werden. Beſondersiſt, e ben von der r W erentrale a e andere Parteien der Sprengung der Eint n und tag e er p7fen ahne“ an
Weorl e n e et t de v

e u r rder einmal zur Srnge wieſen v
Gewerkſchaftskongreß in Leipzig.

Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewer tsbundes hat ſeinen Bericht an den Kongreß in a ite

r e J rächte s er 31. i athee in einer7 Seiten umſaſſenden Bro e heraus ausgegeben undDelegierten der Organi e
fügung geſtellt.Der Bericht gibt einen guten Ueberblick über das gewaltig
Penſum von Arbeiten gewerkſchaftlicher und ad e

ſationen zum Kongreß bereits zur Ver

Art, die in Nur u d Angriffenommen wurden r jeden au alpo 237 und gewert-Gebiete P tereſſierten b elel ber iht eine Finn
Frhe des praktiſchen Wiſſens. Von den S heee Abſchnitten

eien nur genannt:
Die Gewe

tionsrecht, der

e der

e auDurg r der lichtuurae nnenfragen, Lehrlingsweſen und
Bildungsweſen.

Die meiſten der hier aufgeweiſe drei und mehr Unterkapite n 16 x ewurden von uns gar Wn, ber Wir glauben ſo üſberſichtlih

zu haben, welchen bedeutenden T derBericht des Bulbesvorandes diesmal aufweiſt, ar wir d
der Aufführung der genannten Kapitelaſſen können. Der Bericht iſt in der gegen i

lgemeinen Deutſchenlin SO. 16, erſchienen und t Intereſſenten um peg
von 35 Mart zur Verfügung, ſoweit überhaupt noch Exemplare

ab W nen. g ihn Be wird aucheendigung des Gewe onPrototoil des Kongreſſes enthalten gre e
„5”r”rmw nan
Wiltſchaft.

Der Dollar 318.

Am Deviſenmarkt hält die ſtarke Rachfrage nach ausländiſchen
Kenner hre an. Am Dienstag notierten amtlich: KabelVork 318, London 1407,5, Holland 12 350. Au war
die feſte Haltung der öſterreichiſchen Krone, die am vorangegan

guenarvbeit und

ugendorganiſatiog,

nen Ta J ark zurückgegangen war. Am Effektenmarkt ſetzten
die fort, jedoch hat die Aufwärtsbewegnung ſehr vielvon ihrer bieheri en K eingebüßt. Zeitweilig ſo

gar die e

retten TheaterW lAlabendlich 7 Vhr„Das Marmorweib 4 Donnerstag, d. 15. )mi
Hichüctenn Fertellmn.

Freitag, den 16. Juni
et r telsts untere gen. I fuhrmann Hensebol

v. Gerhart Hauptmann

Mieterverein Eisleben.
Arbeiter Bildungsausſchuß Eisleben. h

(Gewerkſchaſtskartelt, SP.O., S. P. K. Vater wie
am Veranſtaltung mmAm Freitag, den 16. Juni 1922, en 8 Uhr, im Aftolleer errannin

er Vorſtand.Garten des „Volkshaufes“ (b. ungünſtig. Witterung im Saale)
Varher (7 Uhr) Vorſtands
ung.

Vereins Anzeiger

S OefenKeißer- Konzert
Liſzt-Wagner Abend.

Halleſches Orcheſter! Halleſches Orcheſter
Vorverkauf: Karten à 8. S an der Abendkaſſe: Karten
à 10. Teqiſeſae e 5 allen S Zufeeß Konſum
vereins; Ge sſtelle ei terſtraße 14Klaſſenkampf, Breiteweg 8. Jm Büro der u.

uarbeiter. Jn den Zigarrengeſchäften: Gra
Herzfeld. Plan, Wollmer vorm. Rohr), Plan,

er,

Pat. Gruden
Waschkessel

preiswert umgeardettet.

C. G. Nicolal,
m Straße 13.erneuf 4612.

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1I6ll.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Bewerkſchafts

dunde angeſchloſſenen dieanf denn Boden der h

r W 16. ra Kochherde
ſpeziel von Mähe und Chrixftan Giaver Falle

für d Gr. Kieusatress 24.
Stellung unter günſtigen Be ernsprecher: 6188.

r für n

ſtehenden

gen Sh
Erſcheinen bSe Vorſtand.

Eisleben. e den 18. 5 eodinag-
gliederverſammlung im Bolkshaus.

Ha
J. Tr Reinh.

9 Uhr, MitSonntag
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